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der Austritt erfolgt, von den Verpflichtungen gegen die Gemeinde frei, 


[Amtliches.] Se. Majetät der König bat dem hat aber auch an den Rechten, welche dieſe gewährt, einſchließlich der 


Cantor und erſten Lehrer Gläntzer zu Enger im Kreiſe Herford den Adler Benutzung des Kirchhofes, keinen Anſpruch. Zu einer Reihe von 


der Inhaber des Königlichen Haus Ordens von Hohenzollern verlieben. 

Se. Majeſtät der König bat dem Großberzoglich eldenburgiſchen Medici⸗ 
nalratb Dr. Völckers zu Eutin, im Fürſtenihum Lübeck, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen. : . : 

Se. Majeſtät der König hat den nachbenannten Perſonen die Erlaubniß 
zur Anlegung der Ritter⸗Inſignien erſter Abtheilung des Großherzoglich 
ſächſiſchen Haus⸗Ordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken: dem 
Rüttergutsbeſitzer von Löbbede auf Eiſersdorf bei Glatz; des Ritterkreuzes 
zweiter Klaſſe des Herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Haus Ordens: dem Kammer: 
länger Niemann zu Berlin; der demſelben Orden affilinten ſilbernen Ber: 
en dem Förſter Heinſch zu Plotinitz im Kreiſe Frankenſtein 
ettheilt. 

Se. Majeftät der König bat den Regierungs⸗Rath Steinmann zu 
Magdeburg zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und Regierungs⸗Abtheilungs⸗Diri⸗ 
genien ernannt; und dem Director der Hebammen Lehranſtalt zu Breslau, 
Dr. Langer, den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 

Der Regierungs- ind Baurath Voigtel, bisber erſter Aſſiſtent des 
Miniſterial⸗Bauraths im Kriegsminiſterium, iſt unter Ueberweiſung zur In⸗ 
tendantur des Garde⸗Corps mit den Geſchäften des techniſchen Reviſors für 
die Broject-Bearbeitungen ꝛc. zu den Militärbauten in den Bezirken der 

ntendanturen des Garde- und III. Armee⸗Corps beauftragt worden. — Der 

ymnaſtallebrer Dr. J. Seebeck in Mörs ift als Oberlehrer an das Gym: 
naſium zu Celle berufen worden Der ordentliche Seminarlehrer Renner 
zu Osnabrück it an das königliche Schullebrer⸗Seminar zu Hannover verſetzt 
und der bisberige Lehrer Frieg zu Meinertsbagen als ordentlicher Lehrer 
an dem königlichen Schullehrer-Seminar zu Osnabrück angeſtellt worden. 
Der Seminarlehrer Eilers zu Alfeld iſt als erſter Seminarlehrer an das 
Schullehrer⸗Seminar zu Verden verſetzt worden. Der Lehrer Carl Theodor 
Knoke an dem jüdiſchen Lebrer⸗Seminar zu Hannover iſt als proviſoriſcher 
Seminarlehrer an das Schullehrer⸗Seminar zu Verden berufen worden. Der 
Lebrer Wilhelm Ferdinand Reinbrecht it als Seminar⸗Muſiklebrer an dem 
Schullehrer⸗Seminar zu Verden angeſtellt worden. An dem evangeliſchen 
Schullebrer⸗Seminar zu Münſterberg iſt der Hilfslehrer Hanuſa zum ordent⸗ 
lichen Lehrer befördert worden. Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Haſſe iſt mit 
Belaſſung ſeines Wohnſitzes in Leba zum Kreis wundarzt des Kreiſes Lauen⸗ 
burg; und der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Frieſe mit Belaſſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Illingen zum Kreiswundarzt des Kreiſes Ottweiler ernannt worden. 
— Der bisberige Secretär der General⸗Commiſſion zu Breslau, Martin, 
it zum Vorſteher der Geheimen Kanzlei des Miniſteriums für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten mit dem Titel „Gebeimer Kanzlei⸗Director“ er⸗ 
naunt worden. Dem Geheimen Kanzlei⸗Secretär Smigielski ift der Titel 
„Gebeimer Kanzlei⸗Inſpector“ beigelegt worden. 

Berlin, 1'. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
nahmen hru'e Vormittag im Beiſein Sr. Königlichen Hoheit des 
Prinzen Auguft von Würtemberg, commandtrenden Generals des 
Garde⸗Corps, ſowie des Gouverneurs und des Commandanten von 
Berlin militäriſche Meldungen entgegen, hörten die Vorträge der Chefs 
der Admiralität, Generals der Infanterie von Stoſch, ſowie des Chefs 
des Militär⸗Cabinets, General⸗Majors von Albedyll, und empfingen 
den Geheimen Commerzienrath Krupp. 

[Ibre Maſeſtät die Kaiſerin⸗Königin! beſuchte geſtern 
das Central⸗Diaconiſſenhaus Bethanien. 

158. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm zeſtern Vormittag um 11% Uhr militäriſche Meldungen ent: 
gegen und empfing um 12 Uhr den Miniſter⸗Reſidenten Grafen von 
Enzenberg. 

Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin ſtattete 
um 3 Uhr der verwittweten Fürſtin Wilhelm Radziwill einen Beſuch 
ab und empfing Abends 8 Uhr den Grafen und die Gräfin Enzen⸗ 


berg und ſpäter Mrs. Watſon. 


um 8%, Uhr begab Sich Ihre Kaiſerliche Hoheit zu en 


Majeſtäten. 8 

Ihre Kaiſerliche und Koͤnigliche Hoheit die Kronprinzeſſin wird 
Sich morgen zu einem etwa achttägigen Aufenthalte nach Coburg 
begeben. In der Begleitung Ihrer Kaiſerlichen Hoheit befinden ſich 
die Hofdame Gräfin Bernſtorff und der Kammerherr von Normann. 

e (Reichs anzeiger.) 

— Berlin, 11. April. [Die Juſtizgeſetze. — Die Bor: 
legung des Etatsjahres. — Der Austritt aus den Syna⸗ 
gogen-Gemeinden.] Im Juſtizausſchuß des Bundesraths fand 
beute nur noch eine kurze Nachbeſprechung über die Juſtizgeſetze ftatt. 
Im Weſentlichen wurden dieſe Arbeiten noch geſtern beendet und es 
erübrigten nur noch Verſtändigungen über die weitere formelle Be: 
handlung der Angelegenheit. Eine Plenarſitzung des Bundesrathes 
über dieſelbe wird erſt nach Oſtern ſtattfinden; heute meinte man, 
der Zuſammentritt der Juſtizcommiſſion des Reichstages möchte ſich 
vielleicht bis Anfang Mai verzögern. Der Schwerpunkt der Com: 
miſſionsarbeiten wird in einer Verſtändigung über die Strafproceß⸗ 
ordnung lietzen; die Civllproceßordnung hat wenig, das Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetz gleichfalls kaum eine erhebliche Veränderung erfahren. 
— Der baieriſche Juſtizminiſter Dr. von Fäuflle und ſeine Com: 
miſſare, die Miniſterialräthe von Los und Hauſer, verlaſſen morgen 
Berlin. Angaben, als wäre die Abreiſe dieſer Herren ſchon geſtern 
erfolgt, find falſch. — Es ſei hierbei zugleich bemerkt, daß 
ſich eine mehrfach auſtauchende Zeitungs⸗Nachricht, wonach mit 
den bundesſtaatlichen Juſtizminiſtern hier über die Frage der Unter⸗ 
ſtellung der deutſchen Eiſenbahnen unter das Reich verhandelt worden 
wäre, wie uns mit aller Beſtimmtheit verſichert wird, als völlig irr⸗ 
thümlich erweiſt. — Die Aufgaben, welche der preußiſche Landtag in 
dieſer Seſſion zu erledigen haben wird, werden noch einen bedeuten⸗ 
den Zuwachs erhalten. Es iſt nämlich mit Sicherheit anzunehmen. 
daß eine Vorlage über die Verlegung des Etatsjahres noch eingebracht 
werden wird. Die Arbeiten hierzu find im Finanzminiſterium im 
vollen Gange und es darf die Vorlage bald nach den Ferien erwartet 
werden. Es iſt daran zu erinnern, daß der Finanzminiſter Camp: 
hauſen ſchon wiederholentlich ausgeſprochen hat, daß die Verlegung 
des Etatsjahres im Reiche nicht ohne eine ſolche in Preußen erfolgen 
könne. — Das geſtern dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Geſetz 
über den Austritt aus den Synagogen⸗Gemeinden iſt gleichzeitig 
von den Miniſtern der Juſtiz, des Innern und des Cultus 
unterzeichnet. Daſſelbe umfaßt ſechs Paragraphen und unter- 
ſcheidet den Austritt aus den Synagogen⸗Gemeinden von dem 
Austritt von der Religionsgemeinſchaft, alſo aus dem Judenthume. 
Den letzteren ordnet das Geſetz über den Austritt aus der Kirche 
vom Mai 1873. Der Austritt aus den Synagogengemeinden er⸗ 
folgt, unbeſchadet von jenem aus der Religionsgemeinſchaft, durch Gr: 
klärung vor dem Richter. Der Austretende iſt von den laufenden 
Gemeindebeiträgen bis zum Schluß des Kalenderjahres, in welchem 


ſgeſetz fein. 


Verpflichtungen, welche die Gemeinde für Bauten ꝛc. übernommen 
bat, muß der Austretende noch 5 Jahre nach erfolgtem Austritt bet- 
ſteuern. Das Geſetz iſt von eingehenden Motiven begleitet. 

(Berlin, 11. April. [Aufhebung des Pariſer Ber: 
trages von 1856. — Die Gotthardbahn und die Subven⸗ 
tionsfrage. — Selbſtverwaltungsreform oder Kirchenge⸗ 
ſetze. — Schwelzeriſche Geſandtſchaft in Berlin.] Die Be- 
fürchtungen über bevorſtehende Complicationen in der orientaliſchen 
Frage werden in hieſigen maßgebenden Kreiſen nicht getheilt. Es iſt 
nichts geſchehen, was zwiſchen Rußland und Deutſchland einerſelts und 
zwiſchen Rußland und Oeſſerreich andererſeits zu einer dauernden Ver⸗ 
ſtimmung hätte führen können. Wenn Rußland in der That die Auf⸗ 
hebung des Pariſer Vertrages von 1856 verlangt, ſo iſt damit nicht 
geſagt, daß die Sulinamündung und das daran grenzende nördliche 
Gebiet wieder an Rußland abgetreten werden fol, Würde auch allen⸗ 
falls von deutſcher Seite eine Nachgiebigkeit in dieſem Punkte erwartet 
werden können, fo tft dies doch nicht von Oeſterreich vorauszuſetzen. 
Dieſe widerſtreitenden Intereſſen ſind Bürge dafür, daß Rußland in 
ſeinen Forderungen nicht weiter gehen kann, als das Dreikaiſerbündniß 
es geſtattet. Jene Organe der franzöſiſchen Preſſe, die mit einer 
Allianz Frankreichs und Rußlands drohen, vergeſſen, daß der 
Schwerpunkt der Friedens ⸗ Politik in der Einigkeit der Drei⸗ 
kaiſermächte liegt. Diplomatiſche Perſönlichkeiten verſichern uns, 
daß Kaiſer Alexander und Fürſt Goriſchakoff weit davon entfernt find, 
die Aufhebung des Vertrages von 1856 durch einen Congreß er: 
zwingen zu wollen. — Von competenter Seite wird der Mittheilung 
widerſprochen, daß die Gotthardbahn⸗Geſellſchaft beſchleſſen habe, die 
reſtirende Einzahlung von 40 PCt. auf die Actien auszuſchreiben. 
Wenn in der betreffenden Mittheilung geſagt wird, daß der Beſchluß 
von dem „Aufſichtsrathe“ der Geſellſchaft ausginge, ſo widerlegt ſich 
dies von ſelbſt, denn es exiſtirt überhaupt kein Aufſichtsratb. Was 
übrigens die Suboventionsfrage anbelangt, fo wird ſich die ſchweizeriſche 
Eidgenoſſenſchaft kaum entſchließen, für die einzelnen Cantone einzu⸗ 
treten. Für den Fortgang des Unternehmens dürfte es gleichgiltig 
fein, ob die contractmäßige Zahlungsleiſtung aus Bundes: oder Can: 
tonsmitteln fließt. Wie wir bören, beanſprucht die Schweiz durchaus 
nicht, daß Deutſchland oder Italten über ihre ſpeciellen Intereſſen 
hinaus Beiträge zur Vollendung des Baues der Gotthard: 
bahn leiſten ſollen. Aber ebenſowenig kann die Schweiz mit 
ihren beſcheidenen Mitteln das großartige und koſtſpielige Werk 
ſo foͤrdern, wie der gegenwärtige finanzielle Zuſtand des Un⸗ 
ternehmens es bedingt. Scheitert die Herſtellung der Bahn 
an der unzulänglichen Unterſtützung der jubventionirenden Staaten 
und geht die bevorſtehende Conferenz unverrichteter Dinge auseinander, 
fo muß die Schweiz dies geſchehen laſſen, weil fie ſtets das Unter⸗ 
nehmen als ein internationales betrachtete. Dieſe Geſichtspunkte wer⸗ 
den ohne Zweifel von ſchweizeriſcher Seite den deutſchen und italteniſchen 
Staats männern klargelegt worden fein. — Unter den hier lebenden 
Abgeordneten theilt man nicht die Anſicht, daß auf Koſten der beiden 
kirchlichen Geſetze, der Synodalordnung und des Disöceſangeſetzes, die 
Entwürfe über die großen Verwaltungsreformen durchberathen und er: 
ledigt werden ſollen. Iſt die Zeit in der That ſo knapp bemeſſen, 
daß nur eins oder das andere in dieſer Seſſion fertig geſtellt werden 
kann, ſo muß es in erſter Linie die Städteordnung und das Competenz⸗ 
Auf die Bildung der Provinz Berlin und die Wegeord⸗ 
nung könnte unter Umſtänden verzichtet werden. Für die Durch⸗ 
führung der erſten beiden Verwaltungsgeſetze ſprechen zwingende 
politiihe Gründe, vor Allem die kommenden Wahlen, während 
die Kirchengeſetze, abgeſehen von ihrer geiſtigen und wirthſchaftlichen 
Bedeutung nicht den Charakter ſolcher Reformgeſetze tragen, welche 
durch einen Auſſchub etwas verlieren könnten. Man iſt mit anderen 
Worten nicht geneigt, persönlichen Einflüſſen ſolche Zugeſtändniſſe zu 
machen, welche dem Zuſtandekommen der Verwaltungsreformgeſetze, 
die ein großes Ganzes bilden, wenig zuträglich wären. — Der ſchwei⸗ 
zeriſche Geſandte, Oberſt Hammer, wird feine Abſchiedsacereditive erſt 
nach der Rückkehr des Kaiſers überreichen. Ueber die Wiederbeſetzung 
des Berliner Geſandtſchaftspoſtens hat ſich der Bundesrath noch nicht 
ſchlüſſig gemacht. Auf der Candidatenliſte ſtehen eine Anzahl Namen, 
darunter auch der Legatlonsrath Claparede, die ſich im diplomatiſchen 
Dienſt verdient gemacht haben. Der Landammann Roth, Mitglied 
des Ständeraths, welcher früher der ſchweizeriſchen Legation in Paris 
angehörte, iſt von der Bewerbung um den Berliner Poſten zurück⸗ 
getreten. 

3 [Das Apothekerweſen.] Bei den Vorarbeiten zum ‚Ent: 
wurfe eines Geſetzes über eine anderweitige Ordnung des Apotbeker- 
weſens hat ſich im Reichskanzleramte das Bedürfniß ergeben, zunächſt 
über die Verbreitung und die Art der Apotheken innerhalb des Bundes⸗ 
gebietes eine genaue Kenntniß zu beſizen. In Folge deſſen find durch 
Verfügung aus dem Cultus⸗Miniſterium die Provinzial⸗Behörden an⸗ 
gewieſen worden, Ueberſichten über die Apotheken⸗Verhältniſſe bald⸗ 
möglichſt einzuſenden. 

[Audienz.] Bekanntlich wurden unlängſt zwei Elſäſſer, die 
Herren Schlumberger, Präfident des Landesausſchuſſes, und der Fabrik: 
beſitzer Köchlin, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König in beſen⸗ 
derer Audienz empfangen. In Bezug auf diefe Audienz ſchrelbt man 
der „Nat.⸗Zig.“: N 

„Es handelt ſich darum, die berathende Competenz des Landesausſchuſſes 
zu einer beſchließenden zu erweitern und dieſe Körperſchaft aus Neuwahlen 
dan Aden zu laſſen. Bekanntlich ſind die drei Bezirkstage des Landes 
aus Minoritätswahlen hervorgegangen, und da die Mitglieder vieler Ver ⸗ 
ſammlungen unter ſich die Mitglieder zum Landesausſchuß gewählt haben, 
jo iſt der von mancher Seite gegen den Landesäusſchuß gemachte Einwurf, 
daß er nicht die Majorität der Bevölkerung hinter ſich habe, nicht ganz ohne 
Begründung. Die überwiegende Mehrzahl aller Gebildeten im Reichdlande 
— inſofern ſie nicht ultramontane oder Proteſtler ſind — ſieht nun wohl 
ein, daß aus allgemeinen directen Wahlen vor der Hand noch kein anderes 
Reſultat bervorgeben dürfte, als ſolches ſich bei den Wahlen zum Reichstage 
berausgeſtellt hat. Herr Schlumberger ſoll daber ein neues Wahlgeſetz 
zum Landesausſchuß entworfen und dem Reichskanzler vorgelegt haben, das 
auf indirecten Wahlen und auf einem gewiſſen Cenſus baſirt ſein ſoll.“ 


[Prof. Louis Traube +) Am Dinstag, 11. April, verſchied 


nach längerer Krankheit, während der in den letzten Wochen jede lſeinem eigenen Munde wiſſen, ganz befriedigt iſt. Es handelte fh 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beftellungcn auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittnon, den 12 All 187. 
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Hoffnung aufgegeben war, der berühmte Kliniker an der Berliner 
Universität, Prof. Louis Traube, dirig. Arzt an der Charité und 
Geheimer Medicinalrath. Geboren am 12. Januar 1818 zu Ra⸗ 
tibor, ſtudirte er anfänglich in Breslau, dann von 1837 an in 
Berlin, wo er 1841 piomovirte. Als Aſſiſtent Schönlein's hat er 
der Charité viele Jahre angehört, bis er 1853 zum dirlgirenden 
Arzt derſelben ernannt wurde und die propädeutiſche Klinik leitete. 
Als Schriftſteller trat er im Jahre 1846 auf mit einer bahnbrechen⸗ 
den Arbeit aus dem Gebiet der experimentellen Pathologie. Seitdem 
iſt er als Forſcher wie als Arzt und kliniſcher Lebrer bis kurz vor 
feiner letzten Krankhelt thätig geweſen. Die Berliner mediciniſche 
Facultät verliert durch den Tod Traube's eine ihrer größten Cele⸗ 
britäten. 

Königsberg i. Pr., 10. April. [Schlott.] Die „K. Volksztg.“ 
ſchreibt: Wie man ſich allgemein in der Stadt erzählt, hat Herr Geh. 
Regierungsrath Schlott, in Folge feines Confliets mit dem Landtags⸗ 
Abgeordneten Frentzel, ſeine Entlaſſung aus dem Staatsdienſte nach⸗ 
geſucht. Nach der „K. H.⸗Z.“ hat Herr Schlott nur einen längeren 
Urlaub nachgeſucht. 

Stettin, 9. April. [Pommerſcher Städtetag.] Wie die 
hieſigen Blätter melden, ırat geſtern der pommerſche Städtetag in 
außerordentlicher Sitzung hier zuſammen, um Beſchlüſſe zu faſſen in 
Bezug auf den Entwurf einer neuen Städte⸗Ordnung, welcher 
gegenwärtig dem Abgeordnetenhauſe zur Berathung vorliegt. Es 
waren 37 Städte durch 61 Abgeordnete vertreten. Den Vorſitz führte 
Bürgermeiſter Peters⸗Anklam, das Referat hatte Bürgermeiſter Haken⸗ 
Colberg übernommen, welcher Mitglied der betreffenden Commiſſion 
im Abgeerdnetenhauſe it. Wegen Kürze der Zeit wurde nach dem 
Vorſchlage des Referenten die Beſprechung von vier Hauptprinzipien⸗ 
fragen beſchloſſen. Dieſe betrafen: 1) die Drganifation der ſtädtiſchen 
Behörden; 2) das Wahlfyftem; 3) die Steuerfrage; 4) die allgemeine 
Landesverwaltung und das Aufjichtörecht der Regierung. Ad 1 entſchled 
man ſich dahin: es den Städten unter Ausſchluß der Entſcheidung höherer 
Inſtanz zu überlaſſen, welches Syſtem ſie künftig in Anwendung bringen 
wollen, ob das einheitliche einer Stadtoerordnetenverſammlung mit einem 
Bürgermeiſter an der Spitze, oder das in den alten Provinzen jetzt 
gebräuchliche dualiſtiſche von Magiſtrat und Stadtverordneten-VBerfemm: 
lung. Ad 2 entſchied man ſich mit allen gegen 3 Stimmen für 
Beibehaltung des Dreiklaſſenſpſtems mit dem im Entwurf 
enthaltenen Cenſus von jährlich 6 Mark Communalſteuer. (Bürger: 
meiſter Sternberg (Stettin) plaidirte mit großer Wärme für das 
gleiche Wahlrecht mit Beſchränkung durch einen Cenſus von 12 Mark . 
jährlicher Communalſteuer und zweijährige Ortsangehörigkeit. Außer 
dem Referenten ſprach Dr. Wolff (Stettin) hauptſächlich für Beibe⸗ 1 
haltung des Dreiklaſſenſyſtems). Ad 3 iſt beſchloſſen: Aufhebung 
aller Steuerprivilegien und die baldige Einbringung eines Communal⸗ 
ſteuer⸗Geſetzes zu fordern. Ad 4 wird beſchloſſen: den Städten die 
allgemeine Landesverwaltung, ſoweit es ihre Unterordnung unter den 
Staatsorganismus ermoglicht, ſelbſt zu übertragen und die Staatsauf⸗ 
ſicht in wirihſchaftlicher Hinſicht moͤglichſt zu beſchränken. x 

Paderborn, 10. April. [Abdreife.] Aus Brüſſel, 5. April, 
meldet ein Telegramm: Exbiſchof Martin iſt nach einer Beſprechung 
mit dem Erzbiſchof von Mecheln nach London abgereiſt. an 

Münſter, 10. April. [Die Antwort des hieſigen Dom: , 
capitels] auf die am Abende des 1. d. M. bei dem Dompfarrer 
Dr. Püngel eingelaufene Aufforderung des Oberpräſidenten v. Kühl⸗ 
wetter zur Wahl eines Bisthums⸗Verweſers iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach geſtern abgegangen. Das von der Staatsregierung ges 
ſtellte Anſinnen wurde einſtimmig abgelehnt. Bei dem Miniſter 
der geiſtlichen Angelegenheiten wird nunmehr Herr v. Kühlweiter die 
Ernennung eines Commiſſars für die Verwaltung des Vermögens zu 
beantragen haben. Bekanntlich ſoll Herr Ober⸗Bergrath Gedicke 
dieſen Poſten übernehmen, nachdem derſelbe bereits interimiſtiſch das 
General⸗Vicariat in Verwahrung genommen hat. 

Münſter, 10. April. [Profeſſor Landols.] Wie der „Wat⸗ 
tenſcheider Zeitung“ von gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, ft 
der ordentliche Profeſſor der biefigen Univerſität, Herr Dr. Herm. 
Landois, unſer berühmter Zoologe, vor einigen Tagen von unſerm 
Biſchof a divinis ſuspendirt, d. h. ſeiner geiſtlichen Functionen 
enthoben worden. Rn 

Düſſeldorf, 11. April. [Der mehrfach erwähnte Erlaß 
der K. Regierung] zu Düſſeldorf vom 14. Marz d. J. an bie N 
Schulinſpectoren hat nach der „Rhein.⸗Weſtf. Poſt“ folgenden 
Wortlaut: 

„Wir haben neuerdings wiederholt die Bemerkung gemacht, daß ſich ſo⸗ 
wobl Krcisſchulinſpectoren wie Localſchulinſpectoren unſeres Bezirkes an 
öffentlichen Agitationen betheiligt haben, welche gegen wirkliche oder angeb⸗ 
lich beabſichtigte Maßnahmen der königlichen Staatsregierung guf dem Ge⸗ g 
biete des Schulweſens gerichtet find, und daß die benannten Beamten zun 
ſolchen Fragen der Schulorganiſation, deren Regelung erſt von der Zukunft 
erwartet werden lann, öffentlich principielle Stellung genommen haben, 
wodurch das Anſehen und das Vertrauen, welches ihr Beruf erfor⸗ 
dert, leicht auf das Empfindlichſte geichädigt werden kann. Wir ſprechen 
die Erwhrtung aus, daß es nur eines Hinweiſes auf das Unſtalthafte 
eines ſolchen Verhaltens bedürſen wird, um die ſämmtlichen Herren 
Schul⸗Inſpectoren unſeres Bezirkes für die Zukunſt von allen öffentlichen 
Kundgebungen der Art fern zu balten und daß dieſelben es ſich im Gegen⸗ 
tbeil angelegen fein laſſen werden, überall auf die Herſtellung friedlicher 
Verbältniſſe hinzuwirken und das Vertrauen in die wohlwollenden Abſichten 
der Regierung zu ſtärken. — Von dieſer Verfügung wollen fie den Ihnen 
unterſtellten Localſchulinſpectoren Kenntniß geben, um auch in gleichem 
Sinne auf die Haltungßder Lehrer einzuwirken. Königliche Regierung, Ab⸗ 
theilung des Innern. gez. v. Junker. > 

An ſämmtliche Herren Heisſchulinſpectoren und die Stadtſchulinſpectoren 
des Regierungsbezirks Düſſeldorf.“ 

Goslar, 10. April. [Wiederannahme.] Dem „H. C.“ wird 
geſchrieben: Graf Otto zu Stolberg: Wernigerode, deſſen Mandat 
für den 13. hannoverſchen Reichstags⸗Wahlkreis bekanntlich in Folge 
feiner Ernennung zum kaiſerlichen Botſchafter in Wien erloſchen iſt, N 
hat jetzt dem hieſigen Wahlcomite angezeigt, daß er eine Wiederwahl! 
annehmen werde. N N 1 

Kaſſel, 10. April. [Unterredung.] Vorgeſtern war der Bi: 
thumsverweſer Herr Hahne aus Fulda hier anweſend, um ſich dem Ei: 
neuernannten Oberpräſidenten der Provinz, Herrn v. Ende, vorzu⸗ 
ſtellen. Beide Herren hatten eine längere Unterredung mit einander, 
durch deren Reſultat wenigſtens der Bisthumsserweſer, wie wir aus 
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dabel vorzugsweiſe um die durch die Malgeſetze z. geſchaffenen 3: 
ſtände innerhalb des Bisthums, namentlich aber um Schulangelegen⸗ 
heiten. Herr Hahne iſt bereits wieder nach Fulda zurückgereiſt. 
Wernigerode, 10. April. [Anti⸗Declaranten.] Das ‚Wer: 
nigerodiſche, Intelligenzblatt“ enthält die Aufforderung zur Unterzeich⸗ 
nung folgender an verſchiedenen Orten ausliegenden Adreſſe an den 
Fiuürſten Bismarck: 
. Durchlauchtigſter Fürſt! 
In Von den Unterſchriften, welche für die „Kreuzzeitung“ gegen Ew. Durch⸗ 
laucht colportirt ſind, entfällt auf den Kreis Grafschaft Wernigerode die un⸗ 
vperhältnißmaäßig große Zahl von 13. Wenn ſchon an und für ſich der ganze 
Proteſt den erwieſenen Thatſachen gegenüber ebenſo hinfällig, wie ohne Be: 
deutung iſt ſo glauben die Unterzeichneten denſelben doch nicht mit Still⸗ 
ſchweigen übergeben zu können, weil es wegen des großen Bruchtheils der 
Unterſchriften den Anſchein haben könnte, als ob derartige Geſinnungen die 
bier herrſchenden ſeien. Hiergegen proteſtiren die Unterzeichneten feierlichſt 
mit dem Bemerken, daß von den Verfechtern der „Kreuzzeitung“ nur Einer 
Lein geborener Wernigeroder iſt, und daß die Geſammtbevölkerung bis auf 
——— verſchwindenden kleinen Brucktheil Ew. Durchlaucht als unzertrenn ⸗ 
baren Träger der Politik Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs in dank 
barſter Ergebenheit und unverbrüch licher Treue zur Seite ſteht. 
73 Dresden, 10. April. [Zurücknahme.] Die „Dr. Nachr.“ 
melden: „Die jüngft berichtete Ausweiſung des Mitarbeiters am 
„Dresd. Volksboten“, Herrn Max Kaiſer, iſt von der hieſigen königl. 
Päaoyullzei⸗Direction wieder zurückgenommen worden.“ 
Karlsruhe, 11. April. [Die zweite Kammer! hat an Stelle 
des erkrankten Präfidenten Kiröner Lamey zum Präſidenten gewählt. 
Die nächſte Sitzung iſt auf den 24. d. Mts. anberaumt. 
Er Metz, 10. April. [Adreſſe.] Von hier wird der „Karlsr. Z.“ 
berichtet: Wie wir vor einiger Zeit mittheilten, richtete eine kleine An⸗ 
zahl hieſiger Französlinge eine Adreſſe an die Wähler der Pariſer 
Vorſtadt Neuilly mit der Aufforderung, Herrn Dr. Bamberger 
zu wählen, „damit die Stadt Metz auch fernerhin in der franzöſiſchen 
DPDieputirtenkammer vertreten ſei und auch in Zukunft ſich franzöſiſch 
fühle.“ Herr Bamberger, der erſt bei der Stichwahl mit geringer 
Majorität über ſeinen Gegencandidaten ſiegte, richtet nun an ſeine 
Wahler ein Schreiben, aus welchem die nachſtehenden, ſpeciell von 
Metz handelnden Sätze auch für weitere Kreiſe nicht ohne Intereſſe 
ſein werden. Es heißt nämlich: „Es iſt mir bekannt, daß mein Name 
aals Metzer ſtark in die Waagſchale fiel, als es ſich um meine Candi⸗ 
* datur handelte. Sie beabſichtigten einen Blitzſtrahl nach den trauern⸗ 
den Ufern der Moſel zu ſenden. Sie haben Gewicht darauf gelegt, 
ins Gedächtniß zu rufen, daß Metz in Ihren Augen eine durch und 
durch franzsſiſch geſinnte Stadt iſt und Sie haben deshalb einem 
Manne, der bisher die Ehre hatte, Metz zu vertreten, die Thür des 
Parlaments geöffnet.“ Ein großer Theil der franzöſtſchen Zeitungen 
druckt dieſes Schreiben ohne weitere Bemerkung ab. 


ER Defterreid. 
Wien, 10. April. [Aus Bosnien und der Herzegowina.] 
Sceit den letzten Tagen nehmen die Ereigniſſe in Bosnien wieder 
bhervorragendes Intereſſe in Anſpruch. Während in den nördlichen 
Gegenden der Provinz früher bloße Scharmützel von untergeordneter 
Bedeutung geliefert wurden, ſcheint das Gefecht von Midan, das am 
6. ſeinen Anfang nahm und den 8. noch fortdauerte, ſehr ernſt ge: 
worden zu fein. Nach Angaben Ibrahim Paſchas, des Gouverneurs 
von Bosnien, ſtanden 1500, nach flaviihen Quellen 5000 Inſur⸗ 
genten im Treffen. Ueber die Stärke der türkiſchen Truppen ver⸗ 
lautet nichts. Wie gewöhnlich ſchreiben ſich beide Theile den Sieg 
zu, nach dem officiell türkiſchen Bericht ſollen die Inſurgenten de⸗ 
routirt worden fein und 60 Todte verloren haben, während die tür⸗ 
kiſchen Truppen nur 5 Todte und 11 Verwundete hatten. In Kon⸗ 
ſtantinopel haben die Vorgänge in Bosnien nach der „P. C.“ große 
Aufregung erzeugt. Man laborirt dort wieder an einer der bekann⸗ 
en „Rieſenanſtrengungen“, den Aufſtand zu unterdrücken. Ibrahim 
haſcha verfügt gegenwärtig über 15,000 Mann, weitere 15,000 follen 
in aller Elle nach Bosnien geworfen werden. Nöͤthig wäre der 
Succurs allerdings. 
Von der croatiſch⸗bosniſchen Grenze, vom 8. April, wird der 
N „ geſchrieben: Es kann nicht mehr in Abrede geſtellt werden, 
daß der Aufſtand in Bosnien ganz beträchtliche Dimenſionen annimmt. 
Wenn die türkiſche Regierung nicht raſch mindeſtens 20,000 Mann 
in das Vilajet zu werfen im Stande if, wird die Inſurrection da: 
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Herzegowina. Man ſieht, daß der Winter von den geheimen Inſur⸗ 
kreections⸗Comites nicht unbenützt gelaſſen wurde. Wie auf ein ge⸗ 
gebenes Signal flackern an allen Orten die Flammen des Aufſtandes 
empor. Auch in Türkiſch⸗Croatien rührt es ſich ganz gewaltig. Die 
Gegend von Bica iſt vollſtaͤndig inſurgirt und hat daſelbſt ſogar ein 
für die zumeiſt aus katholiſchen Chriſten beſtehenden Inſurgenten ſieg⸗ 
keiiches Treffen ſtattgefunden. 
Br In Bosnien iſt die Zahl der neu auftauchenden Inſurgenten⸗ 
Chefs eine Legion. Unter dieſen neuen Erſcheinungen befehligt 
Trifun Bundala die größte Inſurgentenſchaar. Er zeichnet 
ſſich aber gleichzeitig auch durch wahre Schreckensthaten aus. — 
Am 6. April verbrannte er die türkiſchen Dorfer Lipnik, Mehalja, 
Androvca, Palanka und die Czardake „Paſchina“; außerdem lieferte 
3 er an demſelben Tage den Türken ein ſechsſtündiges Treffen, in 
h welchem dieſelben 16 Todte und 38 Verwundete auf dem Kampfplatze 
lleßen. Des Ausganges des Treffens ſich zu rühmen, ſcheinen indeß 
die Inſurgenten trotzdem keinen Grund gehabt zu haben. Um ihre 
Schaaren möglihft raſch auf eine anſehnliche Höhe zu bringen, üben 
die Inſurgenten auf ihre chriſtlichen Landsleute, welche ſich nicht an⸗ 
ſchließen wollen, einen fürchterlichen Terrorismus aus, welcher an 
. vielen Orten bereits in unerhörte Gräuelthaten ausartet. So hat 
eine Rotte von Inſurgenten, geführt von Diako und Sto jan, 
im Bezirke von Novine den christlichen Hausbeſitzer Nikola Macak 
im Dorfe Diirna Rika überfallen und nachdem es ihm ge: 
lang zu fliehen, deſſen Hausgeſinde getödtet. In Folge deſſen 
ilten drei Compagnien Nizams unter Nedjib Effendi den 
bedrohten Ortſchaften zu Hilfe und vertrieben die Inſurgenten aus 
der Umgegend von Maden. Im Orte Bazevac im Diſtricte von 
Taiülrkiſch⸗Gradisca überfielen die Jaſurgenten die dort friedlich lebenden 
chriſtlichen Mitbürger, plünderten und beraubten dieſelben und tödteten 
einen derſelben, Namens Theodor Malitzam. Nach Verübung ſolcher 
Thaten verbreiteten fie. in den umliegenden ea daß die von 
ihnen begangenen Miſſethaten von den Türken verübt worden ſind. 
8 Der Valtl von Bosnien, Ibrahim Paſcha, entſendete alle verfügbaren 
Truppen aus Serajevo und dem Travniker Sandſchakale nach dem 
Norden. Man glaubt, daß bis längſtens zum 15. d. die Türken mit 
einer bedeutenden Truppenmacht die Operationen gegen die Inſur⸗ 
enten eröffnen werden. Ueberdies werden alle Muhamedaner An⸗ 
geſichts der drohenden Gefahr militäriſch organiſirt. 
Selbſtoerſtändlich wird das Wiederaufflackern des Aufſtandes in 
Bosnien auch auf die Herzegowina zurückwirken. Man ſchreibt der 
P. C.“ aus Raguſa: 
„Bis zur Stunde iſt die türkiſche Feſtung Nikſic nicht verproviantirt 
worden. Achmed Moukhtar Paſcha trifft nun militäriſche Vorkehrungen, 
um die Verproviantirung ins Werk zu ſetzen. Er hat feine Truppen: 


2 


ſelbſt bald in ganz anderen Verhältniſſen um fi) greifen, wie in dern 


erklärt heute, daß die Geiſtlichkeit und die Katholiken ſich ihre 
Rechte nicht beſchnelden laſſen würden. 
„iſt Bürger; er wird morgen wie geſtern von ſeinen Rechten Ge⸗ 
brauch machen und ſeine Pflichten erfüllen. Herr Chesnelong, der 
Graf de Bocque, alle Deputirte, welche eine brutale Majorität unter Bürgſchaft des materiellen Wohlſtandrs iſt und daß unter ihrer Argide, 


macht fo disponirt, daß er einer gewaltſamen Verhinderung der Ver⸗ 


proviantirung durch die Inſurgenten begegnen zu können hofft. Die 
in der Suttorina verſammelt geweſenen Inſurgentenchefs kehrten über 
öſterreichlſches Gebiet zu ihren Abtheilungen zurück. Man iſt geſpannt 
darauf, ob dieſelben etwa noch vor dem 12. April die Feindſelig⸗ 
keiten eröffnen werden, da ſie ſich allenthalben vernehmen ließen, 
daß ſie die während der vereinbarten Waffenruhe erfolgte Ausſchiffung 
von 1600 Türken in Klek als einen Bruch des Waffenſtillſtandes 
betrachten.“ 

Das „N. W. Tagebl.“ erbält aus Raguſa, 10. April, folgende 
Depeſche: „Nach zuverläſſigen Informationen berichtete der ruſſiſche 
General Jonin an den Fürſten Gortſchakoff heute Nachmittags tele⸗ 
graphiſch im Weſentlichen Folgendes: 

„Der Auftrag Ew. Durchlaucht, den in der Suttorina verſam⸗ 
melten Inſurgentenchefs die Annahme der Andraſſy'ſchen Reformen und 
den Frieden anzuempfehlen, wurde von Bozidarovich Weſſelitzky aus⸗ 
geführt. Die Inſurgenten haben die Reformen angenommen und 
wünſchen nur auch deren wirkliche Ausführung. Mit dieſem 
Ergebniß iſt Weſſelitzly's Miſſton alſo mit Erfolg beendet.“ 

Das Memorandum der Inſurgenten⸗Skupſchtina an den Special⸗ 
Abgeſandten des ruſſiſchen Cabinets, Bozidarovich Weſſelitzky, enthielt 
jedoch nebſt der telegraphiſch bereits gemeldeten Erwiderung der Inſur⸗ 
genten, noch folgende vertrauliche Klauſel: 

„Geehrter Herr! Wir wiſſen, daß auch Sie ein Sohn unſeres 
unglücklichen Vaterlandes ſind, und daß Sie nie aufgehört haben, 
ſeines Schickſales ſich warm anzunehmen. Wir wiſſen, daß im Anfange 
dieſes Aufſtandes Sie der Erſte die Initiative ergriffen haben, zur 
Aushilfe für unſere Familien, welche gezwungen wurden, ein Aſyl zu 
ſuchen in fremden Ländern. Mehr noch. Sie haben durch einige 
Monate unferen Familien Unterflügung zukommen laſſen. Auf dieſe 
Weiſe haben Sie unſere Leiden und unſer Ungemach kennen gelernt. 

„Heute appelliren wir an Ihren Patriotismus und bitten Sie, 


daß Sie dleſe Declaration (welche die bekannten, mit dem an Rodich. 


gerichteten Memorandum conformen Forderungen enthält) den Gabi: 
neten der Großmächte und der erlauchten Pforte mittheilen und daß 
Sie bei ihnen der Vertreter unſerer Intereſſen werden. 

„Wir ergrelfen dieſe Gelegenheit, Ihnen das volle Vertrauen, das 
wir in Sie ſetzen, und die Zuverſicht auszudrücken, daß Sie in jedem 
Falle unſere Intereſſen vertreten werden.“ a 

So weit die vertrauliche Klauſel. a 

Bozidarovich Weſſelitzey dankte für das ihn auszeichnende Ver⸗ 
trauen, machte den verſammelten Inſurgentenchefs je nach ihrer Be⸗ 
deutung und ihrem Range koſtbare Geſchenke und nahm das ihm von 
den Inſurgentenchefs angetragene diplomatiſche Vertretungsmandat in 
aller Form an. Er verſprach, aufs Eifrigſte die Intereſſen derſelben 
zu wahren und zu fordern. 

Bozidarovich Weſſelitzky reiſte hierauf über Caſtelnnovo nach Cet⸗ 
tinje ab.“ 

8 10. April [Die Tage der czechiſchen Univerſität vor 
dem Landtage.] Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung ſtand der 
Commiſſions bericht, betreffend die Errichtung einer czechiſchen Uniberfität. 
Die Majorität der Commiſſion beantragte die bezüglichen Petitionen an die 
Regierung abzutreten. Ein Minoritätsantrag befürwortet gleichfalls die Ab» 
tretung an die Regierung, jedoch mit der Aufforderung an dieſelbe, dem in 
den Petitionen ausgeſprochenen Wunſche nachzukommen. Hasner legte den 
Standpunkt der Majorität dar. Von fachmänniſcher Seite müßte erſt eine 
Darlegung der Bewegung der czechiſchen Literatur und des czechiſchen Docenten⸗ 
thums vorliegen ehe in der Uniderſitätsfrage weiter gegangen werden könne. 


Wir haben eine alte, ruhmreiche Univerſilät, wollten wir fie trennen, fo Dean 
% as 


wir auf der einen Seite ein todtge borenes, auf der anderen Seite ein todigeſ 
genes Kind. Ueberdies ſtände ein ſolches Geſchenk an das czechiſche Volk in keinem 
Verhältniß zu den Laſten, die ihm aufgebürdet würden, ſo daß die Ent⸗ 
täuſchung bald eintreten müßte. Die Deutſchen haben von dem fetzigen zwei⸗ 
ſprachigen Zuſtande keinen Vortheil, fie haben den Nachtheil der Abſonderung 
obne den Vortheil der Selbſtſtändigkeit und würden ſchon um des Friedens 
willen, nach welchem beide Landestheile ſeufzen, eine Trennung befürworten, 
wenn die Lebensfähigkeit zweier Univerſitäten möglich wäre. Die Petitionen 
an die Regierung abzutreten, ſei mit Rückſicht auf die von den Petenten 
angegebenen Uebelſtände geboten, welche zu prüfen, eventuell zu beſeitigen 
in der Lage ſei. Der Zuſatzantrag der Minorität ſei abzulehnen, weil der⸗ 
ſelbe als Vorwurf gegen die Regierung aufgefaßt werden könnte. Hierauf 
wurde der Majoritätsantrag mit allen gegen die 9 Stimmen der Jung: 


czechen angenommen. A 
Frankreich. 


» Paris, 9. April. [Die Niederlage der franzöſiſchen 
Finanz⸗Combination in Egypten] wird von den ultramontanen 
Blättern zu einer Niederlage Frankreichs aufgepufft, um Decazes, 
deſſen Sturz man längſt erſehnt, etwas am Zeuge zu flicken. Es wird, 
ſchreibt man der „K. Z.“ nach und nach hier, wie in Deutſchland und 
Italien, Methode, mit Schadenfreude auf Mißerfolge der Regierung 
hinzudeuten, um den Finger Gottes nachzuwelſen. Dieſes Treiben 
aber wird die liberale Majorität in den Kammern wie in der Pro: 
vinz nicht einſchüchtern, feit einmal die Frage fo geftelli iſt: ſteht der 
Clerus über den Geſetzen und ſollen die beſtehenden Geſetze nach wie 
vor von ihm verhöhnt werden, oder aber ſoll er dem Staate, in dem 
er lebt und der ihn erhält und beſchützt, gehorchen wie jeder anſtän⸗ 
dige Menſch und Bürger? Uebrigens iſt in der egyptiſchen Finanz: 
frage doch noch ein Zuſammenwirken des franzöſiſchen und engliſchen 
Geldes und Einfluſſes in Ausſicht; wenigſtens ſpricht „Figaro“ von 
Wünſchen des Khedive und von Verhandlungen zwiſchen Derby und 
Decazes, der Say hinzugezogen hat. — Von der Preſſe im Allge⸗ 
meinen wird das Scheitern der egyptiſchen Anleihe nur mit großer 
Zurückhaltung behandelt. Von ihrer politiſchen Seite, die ſo ſtark 
hervorgerufen wurde, fo lange fie ein Erfolg für die pariſer Banquiers 
und Herzog Decazes ſchien, iſt nicht mehr die Rede. Man beſpricht 
nur die finanzielle, und die Note, welche bis jetzt durch alle Blätter 
geht, iſt: möglichſt gute Miene zum böfen Spiel machen und die 
Hoffnung nicht aufgeben, daß wenigſtens ein Zuſammengehen Frank⸗ 
reichs mit England ſich anbahnen laſſe. Am lebhafteſten vertritt dieſe 
Richtung die „Liberté“, die freilich wegen ibrer nahen Beziehungen 
zu Soubeyran und Genoſſen auch die meiſten Gründe dazu hat. 
[Die für ungiltig erklärten Deputirten Wahlen und 
der Clerus.] Die Zahl der von der Deputirtenkammer bis jetzt 
für ungiltig erklärten Wahlen beträgt im Ganzen 13; für 3 wurde 
eine Unterſuchung angeordnet und 8 (Rouher in Ajaccio, Fürſt de 
Luclnge, Veillet, Dubois, La Chambre, Bartoli, Saint Paul und 
Demalne) ſind noch zu prüfen. Die Zahl der für ungiltig erklärten 
Wahlen wird, wenn keiner der Letztgenannten Gnade vor der Kammer 
ſindet, alſo höchſtens 21 betragen. Die Zahl hat nichts Auf⸗ 
fallendes, wenn man bedenkt, daß die Regierung Buffet's die offi⸗ 
cielle Candidatur in einer Weiſe betrieb, wie es ſelbſt nicht unter 
dem Kaiſerreich der Fall war, und daß die Geiſtlichkeit ſich Ueber⸗ 
griffe erlaubte, die man bis dahin nicht gekannt hatte. Daß die 
Clericalen ſich durch den Widerſtand, auf den ſie ſtoßen, abſchrecken 
laſſen werden, iſt vor der Hand nicht zu erwarten. Das „Univers“ 


„Der Prieſter“, ſagt daſſelbe, 


dem Vorwande „elericalen Druckes“ zurückgewleſen hat, werden immer 
die ihnen geſchuldete thätige Unterſtützung finden und durch die Stimme 
der Laien und Gelſtlichkeit, welche fie ſchon gewählt hatten, in die 
Kammer zurückgeſandt werden.“ Bei den nächſten Wahlen wird alſo 
die Geiſtlichkeit ſich die früheren Ungeſetzlichkeiten zu Schulden kommen 
laſſen. Nur werden dieſelben nicht mehr die nämliche Wirkung haben, 
da vorausſichtlich die Behoͤrden nicht, wie dies unter Buffet der Fall 
war, auf ihrer Seite ſtehen werden. Die Clericalen ſind ganz außer 
ſich, daß man das Concordat und die organiſchen Artikel aufrecht er⸗ 
halten will und die Geiſtlichkeit anderen Geſetzen folgen ſoll, als den 
Befehlen, welche ihnen der Vatican ertheilt. „Die Wahrheit iſt“, fo 
ſagt die „Gazette de France“, noch eines der gemäßigteren Organe 
der clericalen Partei, „daß man die Kirche zwingen will, ihre Lehren 
zu ändern. Gegen das Dogma, gegen die Moral der Kirche, d. h. 
gegen die katholiſchen Gewiſſen ſelbſt ſind die gegenwärtigen Angriffe 
gerichtet. Alle Behauptungen des „Journal des Debats“ konnen 
dieſer Wirklichkeit gegenüber nicht Stich halten. Wahr iſt auch, daß 
in dem Kampf, der beginnt, die Katholiken nicht auf jene angeblichen 
Conſervatiben, jene „Liberalen“ zählen können, die es nie verſtanden 
haben, die confervativen Intereſſen, noch die Freiheit zu vertheidigen, 
und deren hiſtoriſche Rolle immer darin beſtand, die Pläne des Cäſa⸗ 
rismus zu unterſtützen oder den Radicalen den Weg zu bahnen, um 
ihnen die Geſellſchaft zu überliefern.“ 

[Die 100 Capellen, ] welche der Kriegs miniſter für die Armee 
angeſchafft, koſten 49,000 Fr. In Kriegszeiten werden zum Trans⸗ 
port derſelben 100 Wagen nebſt Geſpann und Bedienung nothwendig 
ſein. In den militäriſchen Kreiſen iſt man wegen dieſer Anſchaffung 
ſehr ungehalten und findet ſie um ſo merkwürdiger, als man den 
Compagnieführern für die Feldzüge die Pferde verſagte, „weil es zu 
viele Unkoſten machen und den Train vermehren würde“. 


[Petition zur Abſchaffung des Zweikampfes in der 
Armee.] Die Almofenierd der Armee fangen jetzt ebenfalls an, iich 
mit Politik zu beſchäftigen. Einige derſelben haben die Initiative zu 
einer Petition ergriffen, die fie von einer Anzahl von Familienvätern 
unterzeichnen ließen und dann an die Kammern ſandten. Diefe Pell⸗ 
e & 

n die Herren Senatoren und Deputirten! Meine Di 
zeichneten Familienväter wenden ſich an Ihre Fürjorge 3 
Rechtsſinn des Kriegs⸗Miniſters, um die ſofortige Unterdrückung eines Miß⸗ 
brauchs zu erlangen, der jedes Jahr in den Reihen der Armee Opfer for⸗ 
dert, nämlich die Un erdrückung des militäxiſchen Zweikampfes. Gewiß feilſcht 
unſer Patriotismus niemals mit dem Blute unſerer Kinder, wenn es auf 
rechtmäßige Weiſe für die Vertheidigung des Landes, für die Aufrechterbal⸗ 
tung der Ordnung, die Sicherheit Aller verlangt werden kann. Aber dieſes 
Blut, welches unſer Blut iſt, darf — wir geben unſere Zuſtimmung nicht 

azu — nicht auf unnütze Weiſe in den Zweikämpfen vergoſſen werden, 
welche falſches Ehrgefühl oder bedauernswerthe Vorurtheile den für die Vers 
theidigung der Gerechtigkeit und des Rechtes allein u Soldaten 
auferlegen wollen. Im Namen dieſes Rechtes und dieſer Gerechtigkeit ver⸗ 
langen wir Familienväter, daß in dieſem Punkte wie in allen übrigen die 
Gewiſſens freiheit unſerer Kinder geachtet werde und daß der Kriegs⸗Miniſter 
die Initiative zur Abſchaffung des militäriihen Zweikampfes ergreife. Dies 
erwarten wir von der hoben Unparteilichkeit wie von der Religion der Mit⸗ 
glieder unſerer geſetzgebenden Verſammlungen. 

[Zur Reorganiſation des Generalſtabs.] Der mit dem 
Geſetzentwurfe über die Reorganiſation des franzöſiſchen Generalſtabes 
betraute Senats⸗Ausſchuß hielt geſtern Sitzung. Demſelben liegen 
drei Syſteme vor: die Einen wollen den jetzigen Zuſtand aufrecht er⸗ 
halten und aus dem Generalſtabe ein geſchloſſenes Corps machen; die 
Andern wollen, daß derſelbe einen allen Capacitäten geöffneten be⸗ 
ſonderen Dienſt bilde, und die Dritten wollen ein gemiſchtes Syſtem. 
Das Letztere, welches vom General Billot befürwortet wird, ſchien am 
meiſten Anklang zu finden. Der Geſetzentwurf des Kriegsminiſters 
ſelbſt läßt nur wenige Neuerungen zu. Man beſchloß aber doch, den⸗ 
ſelben als Grundlage zu den Verhandlungen zu nehmen. Die 


iz Sitzung des Ausſchuſſes wird erft nach den Vacanzen flatt- 
nden. d 
[Die Offiziere der Territorialarmee.] Die „Correſp. 
Havas“ verſichert, der Kriegsminiſter habe verfügt, daß die Offiziere 
der Territorialarmee, welche gezwungen ſind, in Folge der erſten Zu⸗ 
ſammenberufung dieſer Reſerve ihren gewöhnlichen Aufenthaltsort zu 
verlaſſen, hinſichtlich der Beſoldung und Immunitäten auf gleichen 
Fuß geſtellt werden ſollen wie die Offiziere des activen Heeres. 
[Gambetta an Rouvier.] In Marſeille iſt ein unter dem 
Belagerungszuſtande unterdrücktes Blatt, die von dem Abgeordneten 
Maurice Rouvier geleitete „Politique“, wiedererſtanden. An der Spitze 
ihrer erſten Nummer veroffentlicht ſie folgendes Schreiben: 
2 j Paris, 4. April. 
Weriber Freund! Die republikaniſche Demokratie ift endlich im Beſitz 
der ihrem Princip, ihren Rechten und der Entwicktung ihrer Intereſſen ent⸗ 
ſprechenden Regierung. Zum erſten Male ſeit achtzig Jahren iſt die Repu⸗ 
blit aus dem Parlament bervorgegangen, um ſich über das Land zu ver⸗ 
breiten. Das franzöſiſche Volk hat das Werk der Nationalverſammlung mit 
Nachdruck beftätigt und allen von der ſogenannten „conſervativen“ Reaction 
ufgetbürmten Hinderniſſen zum Trotz eine Majorität von Vertretern zu 
tande gebracht, die entſchloſſen ift, mit eben jo viel Standbaftigkeit als 
Maß die Verwirklichung der Ideen des Fortſchritts und der Civiliſatiou, 
welche ein Vermachtniß unſerer unſterblichen Vorgänger find, in der Geſetz⸗ 
gebung, in der Verwaltung und ſogar in den Sitten zu erſtreben, als die 
Erben ihrer Principien, von ihrem Geiſte durchdrungen, voll Bewunderung 
für ihre Hingebung, haben wir ihr Werk nur fortzuführen, indem wir uns 
auf ibre Lebre berufen, aber im Hinblick auf die Verſchiedendeit 
der Zeiten, der Umgebung, der Verhbältniſſe entſchieden andere Wege 
einſchlagen. Sie haben erobert, wir müſſen erhalten, ihre Selbſtver⸗ 
leugnung und Uneigennützigkeit nachahmen, aber Jedermann begreiflich 
machen, daß die Politik deut zu Tage nur dann wahrhaft wirkſam und 
fruchtbar iſt, wenn fie, ſtatt mit Enthuſiasmus und Leidenſchaftlichkeit, mit 
wiſſenſchaftlicher Metdode betrieben wird. Da, wo fie geboten, müſſen wir 
überzeugen, wo fie improviſirten, müſſen wir überlegen, und während fie der 
Zahl entbehren konnten, müſſen wir ſie zu gewinnen und zu bewahren 
trachten. Mit einem Worte, wir mülſſen die Politik als eine Wiſſenſchaft 
und Kunſt und nicht mehr als einen Kampf anſehen. Wir müſſen aus ihr 
ein höheres Werkzeug des Fortſchrütts und der Gefittung machen, Studium, 
Ueberlegung, Fleiß, A unerſchütterliches Selbſtvertrauen müſſen 
unſere Haupttugenden fein. Wir müſſen uns daher vor Allem auf die Er⸗ 
oberung der gleichgiltigen oder feindlich geſinnten Geiſter verlegen, beweiſen, 
daß wir die Partei der Vernunft find, und um die Republik alle aufrich⸗ 
tigen, redlichen, für die Zukunft des Vaterlandes beſorgten Bürger ſammeln. 
Dieſer Aufgabe muß Ihr Blatt, belle: Name fo treffend gewählt iſt, ge⸗ 
widmet fein, und Sie werden mir geltatten, anzudeuten, wie Sie meines 
Erachtens Ihr Ziel am ſicherſten erreichen werden. - 
Sie find durch die Verfafjung und die denkwürdigen und entſcheidenden 
allgemeinen Wahlen der Nothwendigkeit enthoben, politiſche Formftagen zu 
erörtern. Die Staatsſorm iſt unwiderruflich feſtgeſtellt und wer irgend ver⸗ 
ſuchen ſollte, ihr Anſehen zu erſchüttern oder zu ſchwächen, wäre ein Auf⸗ 
rübrer, den der Arm des Geſetzes treffen müßte. Sie haben ſich alſo nicht 
mehr mit Staatstheorieen zu befallen, es erübrigt Ihnen nur, von den In⸗ 
babern der Regierungsgewalt zu verlangen, daß jie alle Rangſtufen der Ver⸗ 
waltung mit aufgeklärten und treuen Dienern der Republik beſetzen. Sie 
ollen mit dem Beiſtande der Vertreter der Nation die gründliche Reform der 
eamten der Centralgewalt von dem Miniſterium an bis zu der kleinſten 
Gemeinde, — — und dabei auch der Vertretung Frankreichs im Auslande 
nicht vergeſſen. Doch ſei bemerkt, daß Ihre publiciſtiſche Thatigkeit daupt⸗ 
ſächlich der Entfaltung der wirtbſchaftlichen und geſellſchaft⸗ 
lichen Kräfte der Nation gelten foll. muß dem ganzen Lande 
begreiflich machen, daß die Republik nicht nur diejenige Regierung iſt, welche 
dem Geiſte der Freiheit und Würde, der die modernen Geſellſchaften 
beſeelt, am beſten entſpricht, ſondern daß ſie überdies die ſicherſte 
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deitz der Aufſchwung der Capitalien, die Macht der Erſparniß, 

as Vereinsweſen die Wunder des Freibandels. die friedlichen 
En fruchtbaren Wechſelbeziebungen der Volker ibre herrlichen 

lüthen treiben werden. War es doch gerade das Gefühl, daß die republi⸗ 
laniſche Politik mit der Sicherheit und Main des See- und Binnen: 
Sanbelg, der Gewerbe und des Ackerbaus in enger n welches 
as Departement der Rhonemündungen und die mächtige Metropole ves 
Mittelmeers von jeber auf die Bahnen der Demokratie geführt bat. 
Es iſt bobe Zeit, daß Ibre Initiative und Ihr neugegründetes, ſo lange 
und in jo gehäſſiger Weiſe durch den Belagerungszuſtand unterdrücktes Blatt 
in Ibrem Departement einen Mittelpunkt für alle Gutgewillten, alle Ener: 
dien, alle Fähigkeiten bildet, damit den Declamationen der Einen, der Zag⸗ 
haftigkeit der Anderen ein Ziel geſetzt wird und es uns endlich vergönnt iſt, 
die ganze Provence einmüthig für die Größe und das Wohlergehen des 
tepublikaniſchen Frankreich mitwirken zu ſehen. Brüderlichen Gru 

Leon Gambetta. 

[Das Programm der Gambettiſten in der Arbeiter: 
frage.] Die Gambettiſten haben vor wenigen Tagen in einer Privat: 
vereinigung volkswirthſchaftliche Grundſätze beſprochen und ihr 
Programm in der Arbeiterfrage aufgeſtellt. Daſſelde lautet folgender⸗ 
maßen; Der Arbeiter bedarf der Kenntniſſe und der Erziehung einer: 
lets, der Sicherung gegen die Noth, welche aus Betriebsſtörungen für 


r Antriebe der Unternehmungsgeiß, die natiönale Ar⸗ 
if 
| 


ihn hervorgeht, andererſeltz. Jedem Lebensalter müſſen beſondere 


Einrichtungen entſprechen, welche ihm das gewähren, was er nöıhig 
hat, eigenen guten Willen und Arbeitsluſt immer vorausgeſetzt. Als 
ind bedarf er vor Allem des Elementarunterrichts; daher vor Allem 
Entwicklung und Hebung dieſes Unterrichts, die übrigens in jedes liberale 
Programm von ſelbſt mit eingeſchloſſen iſt; als Jüngling beſteht er ſeine 
Lehrzeit und beſucht nach Umſtänden die Fachſchulen für Handwerker. Für 
die Organisation des Lehrlinge weſens find vor allen Dingen die conseils 
des prudhommes (gewerbliche Schiedsgerichte) competent und find von 
dieſen Vorſchläge über den Gegenſtand zu erwarten; im Mannesalter 
endlich iſt vor allen Dingen durch Erſparniß und durch gegenfeitige Hilfe: 
leiſtung Vorkehrung dahin zu treffen, daß nicht ein Zufall, der den Ar: 
beiter zeitweilig am Verdienen hindert, ſeine ganze Exlſtenz bedrohen 
könne, und daß nicht dieſe Unſicherheit ihn zum Proletarier mache. Die 
Mittel, durch welche dieſes Ziel ſich erreichen läßt, ſind Sparkaſſen, Ge⸗ 
ſellſchaften zu gegenſettiger Hilfeleiftung, Verſicherungen gegen Unglücks⸗ 
fälle, Pfandhäuſer. Für das Greiſenalter endlich find Verpflegungs⸗ 
kaſſen erforderlich. Den Hauptnachdruck legen die Gambettiſten auf 
die Organiſation der Sparkaſſen und die Reform der beſtehenden 
sociétés de secours mutuel; ſie verſprechen ſofortige Bemühungen 
nach dieſer Richtung. Das ganze Programm iſt, wie man ſieht, 
keineswegs bedenklicher Radicalismus, ſondern eher vorſichtig zu nennen. 
[Eine deutſche Votiptafel.] Unter den Votivtafeln, welche die Wände 
der Kirche Notre⸗Dame⸗des⸗Victoires in Paris bedecken und von 
erlangten Gnaden: wunderbaren Heilungen, Bekehrungen, Erfüllung von 
Herzenswünſchen u. ſ. w. erzählen, prangt der „Magdeb. Ztg.“ zufolge, ſeit 
urzem eine noch neue, aus weißem Marmor mit folgender Inſchrift in 


rothen Lettern: 5 
(8102. Weibe⸗Geſchenk 3 . 
dargebracht von Mitgliedern Deutſcher Herz Maxiä⸗Vereine, welche zum 
heil. unbefleckten Herzen Maria flehen um Wiedervereinigung ihres 
Vaterlandes im Glauben. 
September 1875. 
Dulce cor Mariae-salva nos 
Ora pro populo 
Interveni pro clero 
Germaniae. 

Dieſe Tafel iſt an hervorragender Stelle angebracht: zur Rechten des 
Altars des beiligen Augustin, unmittelbar unter einem Paar hinter Glas 
und Rahmen hängender franz. Offiziers⸗Epauletten, dem Hauptaltar der Kirche 
gegenüber, welchen ein Standbild „Unſerer Lieben Frau von den Siegen 
mu dem Jeſuskinde“ ſchmückt. Auf einem der ſchönſten und reichſten golde⸗ 
nen Herzen lieſt man die Worte: „Heiliges Herz Mariä, bitte für Deutſch⸗ 
land.“ Dieſes Herz wurde im September v. J., als die deutſchen Pilger 
auf ibrer Wallfahrt nach Lourdes Paris paſſirten, von dem Grafen Stolberg 
dargebracht; die Tafel, die, wie das darauf eingegrabene Datum andeutet, 
gleichfalls bätte überreicht werden ſollen, war noch nicht fertig und wurde 
erſt in der letzten Zeit mit anderen dem Altar des heiligen Auguſtin ein: 


verleibt. 
Belgien 


Brüſſel, 6. April. [Zur Unterrichtsfrage.] Herr Frere⸗ 
Orban, ſchreibt man dem „Frankf. Journ.“, erhielt heute den ſchlagend⸗ 
en Beweis, daß die Clericalen von ſeinen Ideen in der höheren 


Unterrichtsfrage nur Das annehmen, was in ihrem Kram paßt, das 
heißt, was der Alma Mater von Löwen Vortheile zu verſprechen 
ſcheint. Als der Chef der Linken der Abſchaffung der Staats⸗Examen 
das Wort redete und es für die wiſſenſchaftliche Entwickelung der 
ſtudirende.n Jugend für erſprießlicher hielt, die Doctor⸗Diplome durch 
die Umiverfitäten ſelbſt ohne Intervention des Staates ertheilen zu 
laſſen, da griffen das Miniſterium und ſeine clericale Majorität eifrig zu 
und ſtellten haſtig einen Geſetzentwurf zuſammen, der jetzt den Be⸗ 
rathungen der Verſammlung unterworfen iſt. Wer A geſagt hat, 
muß auch B ſagen, dachte Herr Frère⸗Orban, und fo ſtellte er, feinen 
Theorien getreu, zu dem Artikel 1 des Geſetz-Entwurfs einen Zuſatz⸗ 
Artikel, deſſen erſter Abſatz die Freibeit der Advocatur vorſchlug, 
während der zweite Theil die Modalitäten der Ernennung in die 
Magiſtratur und ins Notariat einem ſpäter einzubringenden Geſetz 
vorbehielt. Das Amendement ward verworfen und zwar der erſte 
Theil in namentlicher Abſtimmung mit 63 Stimmen gegen 42 und 
zwei Stimm⸗Enthaltungen. Alle übrigen Verbeſſerungsanträge der 
Linken hatten das gleiche Loos. Das Regierungsproject dürfte morgen 
ungeändert angenommen werden. Das ließ ſich wohl vorausſehen, 
daß geſtern bereits der Advocat d'Allard, der als Candidat der Aſſo⸗ 
citation liberale am 20. April für den durch den Tod des Dr. Vlae⸗ 
mind erledigten Brüſſeler Deputirtenſitz auftritt, bereits in öffentlicher 
Wahlverſammlung erklärte, die liberale Partei würde dafür forgen, 
ſobald fie die Majorität wieder erobert hätte, das neue höhere Unter: 
richtsgeſetz wieder abzuſchaffen, wie Hr. Waddington dies in Frankreich 
bereits vorgeſchlagen hat. b 

[T'Kint de Roodenbede] dürſte Sonntag Abend, ſpäteſtens 
Montag hier gefänglich eingebracht werden. Seine Auslieferung durch 
England an die belgiſche Juſtiz findet übermorgen ſtatt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 12. April. [Zur Schließung des fürſtbiſchöf⸗ 
lichen theslogiſchen Convtctes.] Unterm 11. April ſchreibt die 
„Schleſ. Volksztg.“: Heute Vormittag in der 12. Stunde erſchien der 
Staats⸗Commiſſarius v. Schuckmann in Begleitung des Regierungs⸗ 
Secretärs Fuchs im fürſibiſchöflichen theologiſchen Convict, um die Ger 


nehmen. Derſelbe erklärte dem Präfecten, daß er im Genuß ſeiner 
Dienſtwohnung und aller nach ſeinem Anſtellungsdecret ihm zukommen⸗ 


Oeconomie der Anſtalt betraut geweſenen barmherzigen Schweſtern 


Räumung ihrer Wohnung, und traf außerdem vorläufige Verfügung 


Über das Dienſtperſonal, indem er die Aufbewahrung reſp. Ver⸗ 
werthung des Inventars und die Verwendung der nun freigewordenen 


Localitäten weiterer Entſchließung vorbehielt. 


bäude und das Inventarium deſſelben in ſeine Verwaltung zu über: Zuch 


den Emolumente verbleiben werde, er entließ die bisher mit der 


mit Gewährung einer von denſelben acceptirten billigen Friſt zur 


u. Ankunft der Stoͤrche.] Heul in der Morgenſtunde flog ein Zug 
Störche, an Zahl mindeſtens 40—50, von Süd⸗Weſten kommend, über un 
ſere Stadt. — Möchten fie die Bringer des länaſt erwarteten Frühlings fein ı 


G Hirſchberg, 11. April. [Roppenpartie) Am vergangenen Sonn ⸗ 
abend beſchloſſen bei gemüthlicher Mittagstafel im Hotel „zu den drei Ber ⸗ 
gen“ bierjelbit drei Handlungs⸗Reiſende, Vertreter eines Pariſer, eines Wie⸗ 
ner und eines Badenſchen Hauſes — ſonſt gemütbliche Schleſter — zur 
Beantwortung der Frage, wie man den Sonntag zubringen werde — eine 
Koppenpartie. Wirth Klamt und ſein treuer „Hector“ waren mit bei 
der Partie, und um 3 Uhr ſaßen die Reiſeluſtigen, mit Ausnahme des 
Hectors, bereits auf dem leichten Gefährt, mit welchem ſie gegen 5 Uhr in 
Krummhübel ankamen. Von bier aus wandten ſie, in Begleitung eines 
Führers, ihre Schritte über Brückenberg der Hampel⸗Baude zu, auf immer 
teile werdendem Pfade im weichen Schnee die Beſchwerden überwindend, zu 
deren Ertragung eine feſtgeſetzte Champagnerpöne ſörderlichſt anſpornte. Die 
Bewohner des Hampelbauden⸗Aſyls — Menſchen und Ziegen — waren 
bocherfreut, durch jo rüſtige Gebirgswanderer die Sommer⸗Saiſon eröffnen 
zu jeben, und beeilten ſich, den Ankömmlingen den Aufenthalt in dem ge: 
meinſamen Quartiere fo angenehm als moglich zu machen, bis Freund Sand⸗ 
mann über Einheimiſche und Fremde ſeine Büchſe ausſtreute. Der Sonntag⸗ 
morgen brach an und brachte den berrlichſten Sonnenaufgang drüben über 
den weißen Gefilden. Wohlgemuth verließen unſere Wanderer ihr Lager und 
lenkten nach Frübſtück und Abſchied ihre Schritte auf hartgefrorener trag: 
barer Schneefläche dem ihnen winkenden boben Ziele entgegen, das zu er: 
klimmen, ihre todesmuthige Aufgabe ſein ſollte, nachdem ſie in der Rieſen⸗ 
baude vergeblich nach einem lebenden Weſen geſpäbt batten. Da die ver⸗ 
ſchneite ſteinerne Schutzwehr des jäh anſteigenden Pferdes ihnen Nichts half, jo 
mußten die Wanderer auf dem Abhange, unter welchem der Melzergrund dro⸗ 
hend gähnte, zum Plateau des Koppenkegels binanklimmen, wobei ſie 
ſorgſältig vermieden, ihren Blick nach der Seite der Gefahr hin zu richten. 
Endlich gegen 9% Uhr ftanden fie oben auf der luftigen Höhe und jauchzten 
auf bei dem herrlichen Rundblick, der ſich auf dem erbabenſten Punkte Nors⸗ 
deutſchlands nach allen Richtungen ihnen bot. Piſtolenſchüſſe verkündeten 
ihre Ankunft und zauberten des Wächters Scheibe Antlitz aus ſeiner Luke 
bervor, dem bald der vollſtändige Scheibe nachfolgte, um jubelnd die erſten 
Touriſten auf dem ſeiner Obhut anvertrauten 11 7 zu begrüßen. Zu dem 
Feuer feines dichteriſchen Gemüthes geſellte ſich ſchleunigſt das in dem Inteximsofen 
und mit dem Vortrage der Lieder ſeiner dichteriſchen Muſe würzte er das Frühſtück, 
welches die Koppenſteiger aus der Dreibergenküche mitgebracht datten und 
das auch dem Dichter, ſowie dem „Hektor“, der ſtets dei der Avantgarde 
geweſen, ein beſcheidenes Theil abwarf. Gegen 10 Uhr verließ die Geſell⸗ 
ſchaft den Schauplatz ihres Sieges, um über die Grenzbauden ihre Rücktour 
zu nehmen. Auf dieſem Wege erduldeten ſie im tiefen Schnee, den die 
Sonnenſtrahlen auf dem Südabhange der ſchwarzen Koppe bereits wieder er⸗ 
weicht hatten, noch viele Beſchwerden, deren Bedeutung ſie immer aufs Neue 
wieder erkannten, wenn ſie bis an den Leib in den Schnee einſanken. Ge⸗ 
gen 12 Uhr waren die Grenzbauden erreicht, wo Hübner ſich beeilte, aus 
Küche und Keller den Wanderern das Beſte zu bieten, worauf dieſelben auf 
Hörnerſchlitten ihr Tour bis zum „todten Manne“ fortſetzten. Um 
2 Uhr trafen ſie in Schmiedeberg ein und um 6 Uhr waren ſie wohl⸗ 
behalten wieder bier in den „drei Bergen“. Das war eine Sonntagspartie. 


Warmbrunn, 11. Apeil. n Der am 
vergangenen Sonntage, 9. April, in Warmbrunn abgehaltene Palmſonntags⸗ 
Markt war von dem ausgezeichnetſten Frühlingswetter begünſtigt. Der hier 
ſeit alter Zeit für unſern Badeort, ſowie für alle Bewohner am Fuße des 
Rieſengebirges eigenthümliche Markt wird in älteren hieſigen Chroniten als 
Pfefferkuchen⸗Markt von Warmbrunn angeführt, ſcheint aber ſeinen eigent ⸗ 
lichen Urſprung auf einen von Seiten der früher zum Grüſſauer Ciſterzienſer⸗ 
Klofter gehörigen bieſigen Probſtei⸗Geiſtlichkeit auf Palmſonntag feſtgeſetzten 
alljährlichen Wallfahrtstag den einen; der ebenſo durch die Zuſammen⸗ 
ſtrömung einer ungewöhnlichen Menſchenmenge ſich ſowohl Ei den Badeort, 
als vielleicht auch für die frühere Kloſtergeiſtlichkeit der ‚Bun tei zu einer Ein: 
nahmequelle geſtaltete. Die hieſige frühere, dem Ciſterzienſer⸗Kloſter zu Grüſſau 
nach alten Urkunden am 16. Juni 1403 durch den Ahnherrn der jetzigen Reichs⸗ 
grafen Schaffgotſch überwieſene Stiftung der Probſtei wurde damals von den 
übrigen Schaffgolſch'ſchen Befisihümern in Warmbrunn getrennt, nach Ab⸗ 
lauf eines Zeitraums von 409 Jahren, nämlich im Jahre 812 in Folge der 
Säculariſation der Klöſter von dem damaligen Herrn der Herrſchaft Kynaſt 
Grafen Leopold Gouhard Schaffgotſch wieder käuflich vom Staate zurück⸗ 
erworben. Der erwähnte Markt iſt jetzt in neuerer Zeit zum vollſtändigen 
Boltsfeite geworden und würde, wenn ſein Beſtehen nicht gerade an den 
Palmſonntag geknüpft wäre, ſich leicht zu günſtigerer Jahreszeit zu einem 
äbnlichen Volksfeſte, wie z. B. das Dresdener Vogelſchießen, geſtalten laſſen 
Die Menſchenmenge, die ſich namlich an dem vergangenen, in der That aus⸗ 
erleſen ſchönen Früblingsſonntage hier in Warmbrunn zuſammengefunden hatte, 
mochte ſich mit Einſchluß der Ortsinſaſſen mindeſtens auf 10,000 Seelen be» 
laufen. Eine Anzahl Carouſſels, fliegende Auctionäre, Bänkelſänger, Würfel 
buden, Ringwerf⸗ Bläge u. J. w. verſammelten ein fo zahlreiches und zugleich 
fo außerordemlich buntes Publikum um die einzelnen Vergnügungs⸗ und 
Beluſtigungsplätze, wie man es bei den beſuchteſten Stadtmärkten kaum 
mehr vertreten findet. Außerdem dreht ſich die Bedeutung des ganzen 
Marktes um den Ankauf eines aus Pfefferkuchen⸗ oder gewöhnlichem Semmel⸗ 
ieig hergeſtellten, nach Art der Pfefferkuchenmänner gebildeten Gebäcks, das 
dann zu Tauſenden aus Warmbrunn nach den umliegenden Ortſchaften 
wandert und den Stoff zu einer Reihe luſtiger Erinnerungen bildet. Schade, 
daß die Ungunſt, die manche Palmſonntage durch die Witterung erfahren, 
ſchon oft dieſem alljährlich wiederkehrenden, aber von der Volksſitte durchaus 
auf den Palmſonntag gebannten Voltsfeſte bedeutenden Eintrag gethan hat. 


& Liegnitz, 11. April. [Aus der Stadiberordneten-Verſamm⸗ 
lung. — Schloſſer⸗In nung. — Sparverein.] In der geſtern ab: 
gehaltenen Stadtberordneten⸗Sitzung wurde der zum unbeſoldeten Stadtraih 
gewählte Particulier Warnke durch den Ooerbürgermeiſter Oertel in ſein 
Amt feierlichſt eingeführt. In derſelben Sitzung fand der von Seiten des 
Magiſtrats vorgelegte neue Beſoldungs⸗Etat der hieſigen ſtädtiſchen Elementar⸗ 
lehrer mit den aus der Berathung der Dafür eingeſetzten Commiſſion hervor⸗ 
gegangenen Abänderungen einſtimmige Annahme. Nach demſelden beträgt 
das Minimalgehalt für diejenigen Lebrer, welche die Wiederholungsprüfung 
noch nicht abgelegt, 900 M., für diejenigen aber, welche dieſelbe bereits be⸗ 
ſtanden haben, 1050 M. Von 5 zu 3 Jahren tritt eine Erhöhung von 
150 M. ein, bis nach einer 30jährigen Dienſtzeit das Maximalgehalt 
von 2400 M. erreicht iſt. Hoffentlich wird die Dienſtzeit allen Lehrern gleich 
angerechnet werden, da ſonſt mebrere der älteren Lehrer, welche, wie es jrüber 
nicht ſelten geſchah, erſt nach einer mehrjährigen practiſchen Amtsthätigkeit 
eine Anſtellung hierorts erhielten, im Verhälmiß zu ihren jüngeren Collegen 
eine Schädigung ihres Einkommens zu beklagen haben würden. — 
weite, das Intereſſe der bieſigen Schulverhältniſſe tief berührende Vorlage 
fand in derſelben Sitzung die ee der Verſammlung! Der Magiſtrat 
beabſichtigt nämlich an die Spitze der Mädchen⸗Bürgerſchule, welche bisher 
von dem Rector der hieſigen höheren Töchterſchule geleitet wurde, einen pro 
rect. geprüften practiſchen Schulmann zu wählen, welchem gleichzeitig die 
Verpflichtung auferlegt werden ſoll, die Local⸗Inſpection über die hieſigen 
ſtädliſchen Elementarſchulen zu übernehmen. Obwohl der Vortheil einer der⸗ 
artigen Maßnahme auf der Hand liegt, ſo bleibt doch abzuwarten, welche 
Stellung die Regierung dieſem Antrage gegenüber einnehmen wird, da ſich 
der Ausſch luß der dieſigen Geiſtlichen von dem Beaufſichtigungsrechte 
über die Schulen wohl ſchwerlich als ein dringendes Bedürfniß nach⸗ 
weiſen laſſen dürfte. — Der für die Hebung ſeiges Standes Außerit 


thätige Schloſſer⸗Meiſter H. Philipp hat ſich das Verdienſt erworben, 


unter feinen Berufsgenoſſen das, durch die gegenwärtigen Zeitvperhält⸗ 
niſſe loſe gewordene Bewußtſein der Zuſammengehörigken, auf's Neue 
anzuregen. Durch ihn veranlaßt, ſind Seitens des Obermeiſters die zu einer 
zeitgemäßen Umänderung der früheren Innungsitatuten nöthigen Ver ſamm⸗ 
lungen anberaumt und die maßgebenden Bedingungen für die Neugeſtattung 
der Schloſſerinnung feſtgeſetzt worden. Nach Maßgabe der neuentworfenen 
reſp. umgeänderten Statuten betrachtet es die Innung als ihre Hauptauf⸗ 
gabe, Lehrlinge nur unter Zugrundelegung contracilicher Feſtſetzungen mit 
den Eltern reſp. Vormündern in die Lehre aufzunehmen; die Leiſtungsfähig⸗ 
keit nach beendeter Lehrzeit durch eine Prüfung feſtzuſtellen undden Nachweis 
hervorragender Tüchtigkeit durch Prämien zu belohnen und die Lehrlinge in ſtrenger 

ucht und Ordnung zu erziehen, damit ſie brauchbare Handwerker und nütz⸗ 
liche Mitglieder der menſchlichen Geſellſchaft werden. Zur Erreichung dieſes 
Zieles wird den Lehrlingen der Beſuch der Fortbildungsſchule zur ſtrengſten 
Pflicht gemacht. Irdenfalls geſtattet dieſes nachahmungswertde Vorgehen 
die erfreuliche Ausſicht, den Handwerkerſtand auf dieſem Wege wieder zu 
feiner früheren Bedeutſamkeit und Gediegenheit geführt zu ſehen. — Bor 
eſtern hat der hieſige „Sparvereim“ ſeine diesjährige Sparperiode begonnen. 

ieſer durch den Magiſtrat verwaltete Verein nimmt allwöchentlich 
Spar⸗Einlagen im Betrage von zehn Pfennigen bis zu drei Mark 
an, übergiebt dieſelben der ſtäduiſchen Spark zſſe und zahlt den 
Eigenthümern der Einlagen die währeud des Sommers angeſammel⸗ 
ten Beträge mit Zinſen zum Beginn des Winters zurück. Auf 
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dieſe Weiſe wird es den meiſt armen Leuten leicht, ihre Winterbedürfniſſe 
befriedigen zu können. Im vergangenen Jahre baben 1200 Perſonen von 
dieſer böchſt ſegensreichen Einrichtung Gebrauch gemacht, fo daß ca. 45,000 
Mark Spargelder zur Räckzablung gelangt find. Zur Bequemlichkeit der in 
der Oberſtadt wohnenden Sparer bat der Magiſtrat noch eine neue Sammel⸗ 
ſtelle bei dem Kaufmann E. Fabian, Golobergeritraße, eingerichtet. 


A Steinau a/ O., 11. April. [Stadtverordneten ⸗ Sitzung. — 
Brückenpfeiler. Rarität. — Gauner.] In der für geſtern 

anberaumten Sitzung der Stadtverordneten führte der Antrag — die 

Bürgerſteige der weſtlichen Vorſtadt Steinaus (Breite Straße) mit Granit⸗ 

platten zu belegen — zu einer längeren Debatte. Bereits ſeit Jahren beſitzt 

der Ring, die Glogauer⸗, Oder: und Neue Straße Trottoirs und ſeit damals 

wurde ein Fonds zur Beſchaffung der noͤtbigen Granitplatten für dieſen 

Stapttbeil angeſammelt, indem die Kämmerei jährlich die Summe von 100 

Thaler zurücklegte. Dieſer Fonds iſt bis jetzt auf die Höhe von 600 Thlr. 

angewachſen. Die Verſammlung genehmigte die Anlage und beſchließt die 

Arbeit in Submiſſion zu vergeben reſp. ſelbſt ausführen zu laſſen. — Der 

zur Zeit des letzten Eisganges beſchädigte Pfeiler der Eiſenbahn⸗Oderbrücke 

iſt bereits wieder ausgebeſſert. Wir glaubten, daß man einer ferneren ähn⸗ 

lichen Beſchädigung des Pfeilers durch Einlegung von Granitſteinen vorbeu⸗ 

gen würde, doch find die Ausbeſſerungen der nicht unbedeutend geweſenen 
Oeffnungen abermals durch Ziegelmauerwerk ausgeführt worden. — Der im 

Nachbardorfe Preishau anſäſſige Bauergutsbeſitzer Flötert beſitzt gegenwärtig 

ein höchſt ſeltenes Exemplar von Ziegenbock. Derſelbe bat nur Hinterfüße, 

während die Vorderfüße ihm vollitändig fehlen. Das Thier ift bereits fünf 

Wochen alt, ſonſt ganz normal gebildet und erfreut ſich des beiten Wohlſeins. 

— In dieſen Tagen gelang es zwei anſtändig gekleideten im Gaſthof zum 

weißen Roß übernachtenden Gaunern die in dem e apie zufällig 

aufbewahrte Lade der Zimmerinnung auszuführen. Die darin aufbewahrte 

Geldſumme ſoll ſich nahe an 20 Thlr. belaufen haben. Am nächſten Morgen 

fanden einige Ziegelarbeiter dieſe Lade in einer Sandgrube. Die Strolche 

batten mit Hilfe eines Steines das Schloß erbrochen, das baare Geld an 
ſich genommen, während ein alterthümliches zinnernes Trinkgefaͤß — ſoge⸗ 

nannter Willkommen — neben der Lade vorgefunden wurde. 


© Trebnitz, 11. April. [(Zur Tageschronik.] Dem Sanitäts⸗Bericht 
des 1. Quartals d. J. iſt zu entnehmen, daß die Wirkungen des kalten, 
rauhen, trüben, oft naſſen und ſtürmiſchen Wetters, das insbeſondere im 
Januar und März ſehr veränderlichen Charakters war, ſich in Zahl und 
Art der Erkrankungen, auch im bieſigen Kreiſe, wie dies nicht anders zu er⸗ 
warten ſtand, geltend machten. — Erkrankungen des Kehlkopfes, namentlich 
Bräune bei den Kindern mit und ohne diphtheriſche Erſcheinungen, ſehr oft 
mit tödtlichem Ausgange, gehörten nicht zu den Seltenheiten. Auch traten 
Krankheiten der Lunge, Katarrhe aller Art, Stickfluß, Aſthma ꝛc. bei Er⸗ 
wachſenen ziemlich Bub ein, namentlich wurden Perſonen höheren Alters 
bäufig von dergleichen Kasse beimgejucht, während andere, im kräftigſten 
Alter, mitunter plötzlich unter den Symplomen von Lungenlähmung ver⸗ 
ſtarben. Anfangs März mehrte ſich dann auch die Zahl der Erkrankungen 
in Folge der naſſen Witterung, insbeſondere rheumatiſche Affectionen mit 
und ohne Fieber wurden vielfach Gegenſtand ärztlicher Behandlung, eben ſo 
bäufiger, denn ſonſt gichtiſche Prozeſſe. Zablreich waren endlich die im 
Malteſer⸗Krankenhauſe zur Behandlung vorgekommenen Fälle von Er⸗ 
Kragen ganzer Glieder während der andauernden Kälte im Monat 
anuar. So verlor ein Mann aus Werndorf (ins Malteſer⸗Krankenhaus 
gebracht), welcher die Nacht hindurch mit den Beinen im Schnee 
elegen und in Folge deſſen beide Füße erfroren hatte, wozu noch der 
Brand trat, den linken Feb vollſtändig. Außerdem 5 andere Perſonen, theils 
einzelne, theils mehrere Zehen durch Froſt in Folge Nächtigens in Scheuern ꝛc. 
— Am berflofjenen Sonntage fand im „Heinrich⸗Saale“ des bieſigen Kloſters 
zum Beſten des „katholiſchen Waiſenhauſes“ unter der Direction des kath. 
Cantors Kindler die Aufführung des Oratoriums: „Die ſieben Worte des 


Erlöſers am Kreuze“ von Joſeph Haydn ſtatt. — Der ſehr geräumige und 5 


8 dergl. Aufführungen ſeiner Akuſtik wegen durchaus ſich eignende Kloſter⸗ 
aal war bis auf den letzten Platz beſetzt und lohnte dem ſtrebſamen Dirigenten, 
ſowie den zum Gelingen des Ganzen tbätig geweſenen Damen und Herren 
reicher Beifall des zahlreichen Auditoriums, umſomehr, da in den Leiſtungen 
fait durchweg Klangfülle und Wohllaut mit überaus gemüthvoller Vortrags⸗ 
weiſe ſich vereinigte, die Chöre überhaupt vortrefflich einſtudirt und auch die 
Solis gut beſetzt waren. — Die Geſammt⸗Einnahme belief ſich auf 150 M. 
— In Krumpach hieſigen Kreiſes haben ſich in jüngſter Zeit tollwuthver⸗ 
dächtige Hände gezeigt und iſt deshalb vom dortigen Amtsvorſteher das 
Anlegen reſp. Einſperren ſämmtlicher Hunde dieſer Ortſchaft bei Tag und 
Nacht angeordnet worden. 


S. Gleiwitz, 11. April. [Schulprüfung.] Am 10. d. M. wurde die 
öffentliche Prüfung der hieſigen confeſſionsloſen höheren Töchterſchule Ne. II. 
durch den königl. Kreisſchulen⸗Inſpector Herrn Marx abgehalten. Das Re⸗ 
ſultat derſelben kann als ein durchaus befriedigendes bezeichnet werden. 
Mit der Prüfung war auch eine Ausſtellung von Zeichnungen, Probeſchriften 
und weiblichen Handarbeiten verbunden, welche letzteren beſonders mit großem 
Fleiß und vieler Geſchicklichkeit angefertigt waren. — An der Anſtalt wirkten 
von Ditern 1875 —76 folgende Lehrkräfte: 1) Frl. Wilhelmine Schreiber, 
Vorsteherin, 2) Frl. A. Wildenbof, 3) Frl. A. Schreiber, 4) Ober⸗Kaplan 
Buchali, 5) Gymnaſial Oberlehrer Dr. Völkel, 6) Gymnaſtallehrer Schink, 
7) Gymnaſiallebrer Dr. Kirſch, 8) Rector a. D. Kutzi, 9) Lehrer Heiniſch, 
10) Lehrer Kapal. Mit dem Beginn des neuen Schuljahres am 24. April 
wird die Anſtalt, mit welcher auch ein Penſionat verbunden iſt, nach dem 
Plane der höheren Töchterſchulen in Breslau geleitet, wodurch auch das 

ranzöſiſche und Engliſche mit einer wöchentlich größeren Stundenzahl be⸗ 
ſonders berückſichtigt wird. An Stelle des Geſchichtslehrers der oberen Klaſſe, 
Herrn Dr. Kirſch, der mit dem neuen Schuljahre ſeine Stunden aufgiebt, 
wird der Gymnaſial⸗Hilfslebrer Dr. Kothe treten. 


Handel, Induſtrie ze. 


Berlin, 11. April. Die heutige Börſe überbot in Bezug auf die matte 
Stimmung noch den geſtrigen Verkehr, und Oeſterr. Creditacſien, augenblick⸗ 
lich das leitende Papier, erfuhren einen erneuten Rückgang von ca. 10 Mk. 
Weniger war hieran eine peſſimiſtiſcher gefärbte Anſchauungsweiſe unſerer 
Börſe die Schuld, ſondern es boten vorzugsweiſe die von den auswärtigen 
Börſenplätzen eintreffenden Coursdepeſchen zu den ſtark vorwiegenden Ver⸗ 
kaufsofferten die Veranlaſſung. Auch iſt es bekannt, daß für Frankfurter und 
ſüddeutſche Rechnung viel Material hier zum Verkauf kommt. Unſere Börſe 
ſieht darin eine beſondere Mahnung, im Einkauf die größte Vorſicht walten 
zu laſſen. Trotzdem das geſammte Coursniveau eine immerhin nicht ganz 
belangloſe Herabſetzung aufzuweiſen hat, ſo blieb deswegen auch heute, wie 
on geſtern, ein reichliches Material unverkäuflich. Disconto⸗Commandit 
114,30, ult. 115% 1134 —114 ,, Dortmunder Union 9, Laurahütte 58,30, 
ult. 58 1 — 6 — 4. Von den internationalen Speculationspapieren gingen 
auch Lombarden mit ziemlicher Einbuße aus dem Verkehre hervor. Nur 
Oeſterreichiſche Staats⸗Bahn behauptete ſich leidlich gut, trug aber 
nichts deſtoweniger eine Coursreduction von ca. 5 Mark gegen den geſtrigen 
Schlußcours davon. Oeſterreichiſche Nebenbahnen waren ebenfalls ſehr matt, 
verhielten ſich aber im Allgemeinen ruhiger, Galizier weichend. Während 
von den localen Speculationseffecten die Montanwerthe faſt gänzlich vernach⸗ 
laſſigt bleiben und deswegen die Notirungen nicht weſentlich ändern, traten 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. lebhafter in den Verkehr, doch überwiegt bier das 
Angebot, ſo daß das Papier auch beute wieder einen Rückgang von einigen 
Procenten erfuhr. Sehr matt waren ferner die Oeſterr. Staatsanleihen, 
vorzugsweiſe angeboten zeigten ſich Oeſterr. Renten und 1860er Looſe. Türken 
und Italiener zwar ebenfalls in gedrückter Haltung, aber nicht gerade matt. 
Ruſſ. Werthe unterlagen dagegen ebenfalls einem ſtärkeren Angebot. Preuß. 
und andere Deutſche Staaispapiere unbelebt, Eifenbahn:Prioritäten ruhig. 
Auch auf dem Eiſenbahnactien⸗Markte find zahlreiche und ziemlich erhebliche 
e zu verzeichnen, faſt für ſammtliche Deviſen lag ein nicht unbedeu⸗ 
tendes Angebot vor. Potsd. ließen anfänglich nach, blieben aber zum Schluß 
geſucht. Rumänen ſehr gedrückt, Breslau⸗Schweidnitz-Freib. ſich erholend. 
Bankactien eher behauptet. Hübner Hypotheken und Poſener Provinzial lev⸗ 
— Spritbank feſt und in gutem Verkehr. Meininger belebt. Coburger 
redit lebhaft bei ſteigender Coursbewegung. Antwerpener Bank höher. 
Leipziger Credit und Centralbank für Bauten ließen nach. Hamburger Bank⸗ 
Deviſen weichend. 8 Bank ſchwächer. Ban? für Rheinland. nie⸗ 
driger. Roſtocker Vereins⸗Bank gedrückt. Induſtriepapiere meiſt geſchäftslos. 
Centralſtraße geſucht und fteigend, Charlotienb. Pferdebahn beliebt, Viehhof 
und Gr. Pferdebahn niedriger, letztere aber belebt. Stobwaſſer und Centrals 
beizung ebenfalls nachgebend, Centralfactorei eher angeboten, Oberſchleſiſcher 
Eiſendahnbed. feſt, Norddeutſcher Eiſendahnbedarf beliebt, Schering behaupiet, 
Weſtfäl. Draht anziehend, Arenberger höher, Harpener eher feſt, Aachen⸗ 
Höngener beſſer, König Wilhelm, Maſſener und Braunſchweiger Kohlen 
matt. — Um 2% Uhr: Feſter. Credit 246, Lombarden 164%, Franzoſen 
454, Reichsbank 154%, Disconto⸗Commandit 115%, Dortmunder Union 9, 
Laurahütie 58%, Köln: Mindener 99, Rheiniſche 112% , Bergiſche 79, 
Rumänen 20%. | Bant- u. H..) 
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Onkünd, de, (1872))5 18,80 bz - 
do, rückzb. 4 1105 166.60 bz Berlin-Görlitzer . .| 4 — 18 82,10 bı& 
40. do. do. 4½% 98,60 ba Berliner Nordbahn 8 — fte. — — 
Gk. H. d. Pr. Bu.-Crd. B 5 — — Breslau Warschau] 0 0 * 25,25 bz 
do, III. Ein. do. 5 03,30 bz Halle-Sorau-Gub. 0 oe Is 18 d 
Lündb.Hyp. Schuld. do. | 93,50 6 Hanuover-Altenb. 0 0 |5 38 bz 
Ayp.-Anth. Nord.-G. C. B U 100,75 b Kohlfurt-Falkenb. | 2% — 8 41.75 B 
Pam, Hyp.- Briefe. 5 04.78 8 Markisch-Posener | U — 36 | 64 bz 
do. do. IL Em. 3 101.23 6 Magdeb.-Halberst. | 3% 3½% 3 50.50 bz 
Goth. Präm,-Pf. I. Em. 5 49.52 @ do. Lit. G.] 5 5 |6 '| 8825 b2& 
do. do. II. Em. 5 10,10 b Ostpr. Büdbahn, 3½% f s 74 bB 
60. Pf.rkzlbrm. 11003 163,00 526 Pomm. Centralb. 0 e 
40.4% do, do. m. 104% 4.30 bz Rechte-O.-U.- Bahn 0% - |$ 108 b:B 
Meininger Präm.-Pfdb.4 103.25 bzB Rumänjier 8 8 a ba 
Oest.. Silberpfandbr, .5%| 45 B Saal-Bahn. , ... 2% o gs | 238i0@ 
4, . Hyp.-Crd.-Pfdbr.|5 | 44 vB Weimar-Gera,,..| 5 27 |6 G 
Pidb.d,Öest.Bd.-Cr.-Ge.5 | 8,50 bz& 
Sehles, Bodener.-Pfäbr.)5 0 @ CCC. re ne eh Sb aa a art 
do, do, 4%½ 94.00 6 
add. Bod.-Ored.-Pfdb. 5 162.25 8 Bank-Papiere. 
de, do, 4% 84 95,00 @ Allg. Deut. Hand.-G. ] 8 0 4% leon, 23,75 0 
Wiener Silbarnfandhr. 54 — — AngloDeutsche Bk. 0 3 66 6 
3 Berl. Kasson-Ver, 11 17,7 [ 188 bz 
Ausländische Fonds. Berl. Handele.-Ges. 70 5 f 8% ba 
aut, Silberrento, . 4½% 59.50 ba do. Prod. -u. Hdle.-B. 10 6% Ih | 84,40 bz 
(Alp. u. 2./4.2./10-) 1/1. 10-59. 50 b Braunschw. Bauk,| 7 6% 94,80 ba 
.. Papierrente, . q . 4½ 50,60 de [8 I Ereal. Disc.-Bank | 4 2 | |62 bz 
(Half u. 1. /. l. 11.) , 1-1. “11.86.28 | Bresi.Maklorbank | © 0 11 — — 
ds, ser Pram-anl. 4 101, % E j4ubf Bresl. Makl.Ver.-B.| 4 4 11 — — 
20. Lott.-Anl. v. 69, 5 102,23 bz@ Bresl. Wechslerb.] 3% 4 4 66,75 B 
de, Oredit-Loose . . 318,00 B Coburg. Crod.-Euk.] 4% 21, 72 bz 
do, 64er Loose — 7.0% beB Danziger Priv.-Bk.| 6 7 1116.26 0 
uss. Pram.-Anl, v. 64/5 172 % bz Darrast. Credisbk.]10 6 % | 97,25 bz 
do, do. 186615 69.6 b Darmst, Zettelbk.) 6% | 64 ji | 9,508 
de. Bod.-Cred.-Pfdbr.|5 | 86.30 b Deutsche Bauk . .| 5 3 Is | 76,50 etbz& 
4e. Cent.-Bod.-Or.-Ptdb.ſs 90.75 8 do. Reichsbank — 4% 134,60 b. 
Auba.-Polu. Schatz-Obl. 1 | 80,50 @ do. Hy p.-B. Berlin] 1 7½ |ı | 93 bs 
poln. Pfudbr. III. Em. 4 2 Dise,-Comm.-Anrth.|12 — f 1114,39 5 
poln. Liquid.-Ptandbr. 4 | 68,20 etbz Genossensch.-Buk.| 6 6 93,78 0 
„ erik, ruckz. p. 1881 104% B do. Junges 6 5 1 
40. do. 18866 101.5 @ Gb. Schuster u. .] 0 0 ˖ 13 6 
do. 5% Anleihe... 5 102.0 d Goch. Grundcreäb, 9 — 4 1107,76 ben 
Französische Rente 4 — Hamb, Vereins.-B. 1% 9% 4 1166 
Ita, neue 6% Anleihe|6 | 70,90 bs Haunav. Bank. 6% | 67/14 1192 B 
Ital. Tabak-Oblig. . 6 — — Konigeb. Mer.-Hauk 5 5% 1 80,7 B 
Saab-Grazerl00ThIr.L.|4 | 2,70 bz Ludw.-B. Kwilecki| 6 — 4 62 6 
UAumanteche Anleihe. 8 11.80 ba Leipz. Cred.- Angst 9 1 4 17 ba 
Turkigebe Anleihe... 5 13.30 bz Lasemburg. Bank! 9 6% 4 104 6 
Dees St.-Eisenb.-Anl. ] | 76,50 68 gg — 1 5% 10775 0 
$enwedische 10 Thlr.-Loono — — A 3 4 | 80,60 bad 
Finnische 10 Thir.-Loose 39,80 0 Moldauer LirBk| 3 | 30 * 
Tärken-Loose 36,30 by Nordd. Bank . 0 6% 4 127 B 
5 6 9 * 9 4 1101,25 b2B 
erlausitzer Bk. 0 2 4 83 B 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien, Oest. Ored.-Actien| 6% 4 28.50-43.50 b 
Berg-Märk. Serie II. „444110000 @ Posner Prov.-Hank 6 2½ 4 | 9780 bac 
do, III, v. S. f % 85,30 b Pr. Bod. Cr.-Ael- H. 8 | 8 |4 | 97 b. 
40. do, VI. 4½/ %% d Pr. Cont.-Bod.-Crd, % | - ie me 
do, Hess, Nordbahn s en 8 Sachs. Hank. 10% 10 |4 120,75 5.0 
. 5, 119208 „ Sache, Cred hen? | 5% 4 ee baB 
} = Pe Sg N Schl. Bank-Voerein| 6 4 | S175 * 
n Schl. Vereinabank| 6 4½ 4 86 bz6 
ed 4 E. 40 RE Thüringer Bauk, .| 6 5 178 bi 
22 2. 4 Weisar. ank. 5% |0 4 | 425 bz 
* BE 15 8680 1 Wiener Unlonszd. 3 20% f 110 B 
de, do. HA — — 
„ Ne 
. alälasehn — 
Oölu-Mindon III. Lit. A. 4 90,25 @ Beriinor Bank. . .| 0 | — ftr. 8 
do. . it. B. 4% 100 00 B Berl. Bankverein 4% 10 Im. | 81,16 bz 
do. . IV. 4 9290 ba Berl. Lombard-B, 0 — [in | 550 B 
N do, 2... V. 4 | 20.00 B Berl.Prod-Makl.-B.| 0 — ftr. — 
klalle-Sorau-Guben . 5 | 9276 B Berl, Wecheler.-B. 0 — ftr. 40 br 
Aunnover - Altenbeken 4½ EN Br.- Pr.-Wechsl.-B,| 0 — fte. - 
Markisch-Posenor .. 6 10200 bz do. Hand. u,Entrep,| 6 . 
-M. Staatab. I. Ser. 4 | 9700 B Centralb. f, @enos | @ — (r. | 96,50 ban 
do, do. II. Ser. 65,00 8 Deutsche Union»b'| 3 o ftr. 78,30 bz 
As. do, Ob! L. u. II. 4 975 B Hannov. Disc. Bk. 0 8½ fr. | 68 B 
40. do, III. Ser.4 6,0 B Hessische Bank 0 — fer. 56 B 
Oburschles. A. ran] Na Ndrschl, Cassenv.| 0 — kr. — 
5 do. Mae 2 Ostdeutsche Bank. 6 — ftr. 85,80 0 
de, 5 Re rs RE Pos,Pr.-Wechsl.-B.| 0 — ftr. — — 
40. DES... 4 a ni Pr. Credit-Anstalt 0 — ftr. 52 6 
7 40. ee 3 Ba Pr. Wechsler-Buk.! 0 — ul. — 
2 ab, F. 4% 100.90 B Schl. Contralbank | 2 | — . 
4 | Er > Vor.-Rk. Quistorpl 0 — tr. 6 0 
40 l. 4% lol 00 bs 
„ . . von 1869 3,75 
r Induatrie-Paplere. 
a an, "von 1874. 165 98,50 B Berl.Eisend.-Ba-A.| 7% | — tr. 123,50 B 
, do. Brieg-Neiss || — — D. Eisenbahnb.-G.]! 9 ı 1 — 4 | 12,60 ba 
do, Ooanl-Oderb.|4 — do, Reichs- u. Oo.-KE. 4 — 469,28 0 
. do. do. 5 103,60 6 Mark. Sch. Masch. G.] 0 — 4 17 
. do,Btargard-Posen|4 | — — Nordd.Gunmifab,| 5% œ — | 4 | 52 bz@ 
do. do. II. Em. 4½ 99,25 6 do. I apiertabr.] 4 — 41 15 * 
h do. do. III. Em. 4% 99,25 6 We tend, Com.-G.] 0 — la.| 4,0 B 
I’ do. NdrschlZwzEb. % — — 
‘ Ostpreuss, Sudbahn. 8 — -— Pr. Hyp.-Verz.-Act. 18% | 18 % 17 80 bag 
te-Oder-Uier-K, 46 — Schlos. Feuervers 7 20 e 16256 
Schlesw. Kisonbahn. 46 98,90 bz 
27 Donnersmarkhütte| 4 — 4 | 1856 B 
| Ohemnitz-Komotau . |5 | 36,50 bas Dortm. Union, ..| ® RR 
Dux-Budenbach. . .. - 5 | 53,30 ba Königs- u. Laurah. 0 — 8830 b>B 
do, II. Emission. 5 | 44,40 . Lauchhammer. 0 — 4 | 20,10 ao 
Erag- Dun. . | 21,50 U Marienhütte. 14 — e 1646 
Sal. Carl-Ludw.-Bahn.|d | 81.60 bz Moritzhütte, . . . 0 — ja | 30 B 
do. do, neuel5 | 79,50 bz Oschl. Eisenwerke] I Part 5 
Keschau-Oderberg.. 5 | 62,00 bz Redenhütte. .... 9 — 2 428 
Jug. Nordostbahn . 5 | 5650 bB #Schl.Kohlenwerke| N — ja 110256 
Ung. Ostbahn 84 60 B Schl. Zinkh.-Aetien] 7 — 4 88 E 
Lemberg-Crernowitz 5 | 65.00 br 40. St.-Pr.-Act.] 7 — 4% 90 B 
do. „ II. s | 7090 bz Tarbo witz. Bergb.] 0 — 4 47,60 6 
do. o. III. s | 60,90 bz Vorwärtshütte, „.| I 8 17,50 00 
@ährische Greszbahn s | 65,70 G — 
Mour.-Schl. Oantralb. ftr. 20,6% @ Baltischer Lloyd „| © — 4 131750 
Ao. . kr. — — Bresl. Bierbrauer. 0 0 46 — — 
Kronpr.-Budolf-Bahn 5 | 67,10 ba Bresl, E.-Wagenb.| % 6% 4 51 B 
igeterr.-Frauzösische 3 310% bz do. ver. Oelfabr.| 5 — |4 | 48 bıB 
do. 40. II. 3 [394,00 @ Erdm. Spinnerei 4 — 4 24 B 
30, südl, Staatsbahn 238.00 bz Görlits. Kisenb.-B.] 2% — 44,25 6 
an neue 3 237 6% bz Hofim’s Wag. Fabr.] 0 — 4 13 6 
im Obligationeu)5 | 7986 @ O.-Schl. Eisenb.-B,| 2 0 4 [2360 6 
Warschau-Wien II.. |5 | 9800 B Schl. Leinenind. |) 7% | — 485 d 
du, II.. 6 94 % 8 J. Act.-Br. (Scholtz) 0 — fer. — 
40. 19. . 6 91.70 B do. Porzellan] 0 — 4 16,75 0 
da. V. . 6 | 8150 B Schl. Tuchfabrik . 0 — 4 
— — 10. Wagenb.-Aust.| 0 0 ſtr 1275B ‚806 
Bank-Discont 4 t. Schl. Wollw.-Fabr.| 0 — 4 26 0 son 
Lombard-Zinafuss bo Wilhelmabitte 4 A,| & — 1 59.75 6 


5 
6 
fr 
5 


— — 


7 


Lerliser Börse vom li. 


— 


rf 1876, 


12 M. 8 
"Parts 100 Cre. 8 T. 4 | 81,16 ba 
DoetgesdurgfebSR. 3 u. 6 201.70 bz 
Warschau 1008 R. 8 T.|6 264.56 bu. 
Wien 100 Fl. . 8 T. 4% 11.25 ba] 
40. 40. 42 M. 4170.15 8 


Fonds- und Geld-Course, 


de. Agel 
Stonts-Schuldecheine. . 
Präm.-Anleihe v. 18553 
Berliner Stadt-Oblig. 4 


Saas Anl, 4½ Hesl. 4% 108, 10 bz 


99,75 bz 


2 Berliner ai 
— Pommersche le 84,50 bz 
# jPosensche neue.. 4 4.90 b 
Jehles ische 3½ 85,75 be 
„Kur- u. Nęeumärk. 4 7,90 E 
8 (rommersche 4 7,20 bs 
osensche 4 97,006 
2 (Preussische. ...- 497% 6 
5 Westikl. u. Rhein. G 26.50 ba 
Sachsis che 4 19,10 bz 
4 Schlesische 4 | 97,30 ba 
®adische Präni.-Ani, 4 |118,75 b« 
Baierische 4% Anleihe 12025 ba 


7 Oöln-Mind, Prarajiensch 3 180 bz 
Tork. 40 Thaier-Loose 255,50 bs 


Badische 35 Fi.-Losse 135,59 bz 
Araunschw. Präm,-Anleiha 83,25 B 
Oldenburger Loose 138,75 B 


Ducaten 9,52 ba 
Sover, 20,42 dz 
Sepoleons 16,83 bz 
imporisla— — 
dars 


Hypotheken-Certifdate. 


Fremd. Bk». 99,85 bz 
einli.Leip. 81,2% br 
Oest. Bkn, 171,80 br 
kuss. Bkn, 264,70 bz 
| 


" £rupp’schePartial-Ubl.6- 102.4 bz 


Unkb.Pid.d.Pr.Hyp.-b.|4 
do. do, 5 


* 


99 00 bz@ 
100,20 62 


Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 95,16 br@ 
Kundbr. Cent.-Bod.-Cr. 4% 10,25 ba 


Elseabahn-Stamm-Antien, 
18715126 


Berg.-Märkische, » 
Borkin-Anhait . .. 
Berlin-Breaden .. 
Berlin-Oörlitz.. . » 
Berlin-Hambuıg, . 
Berl. Nordbabn .. 


Berlin-Stettin „.. 
Böhm, Westbahn. 
Breslau-Freib,. . » 
Cöln- Minden 
do. Lit. B. 
Ouxbaven. Eisenb, 
Dux-Bodenbach. I. 
Gal. Carl-Ludzw.-B. 
Halle-Sorau-Gub, 
Hannover-Altenb, 
Kaschau-Oderberg 
Krunpr, Rudolfb. 
Ludwigsh.-Bexb, 
Märk.-Posener.. . 
Magdab. - Halberat, 
Magdeb,-Leipzig... 
do, Lit. B. 
Malnz-Ludwigsh. „ 
Niederschl.-Märk, , 
Obersch!, A. C. D. E. 
do-. 3. 
Vssterr.-Fr, St.-B. 
Oest. Nordwestb. 
Oest. Sudd.(Lomb.) 
Ostpreuse. Sudb, . 
Rechte-O.-U.-Bahn 
Reichenberg-Pard. 
Rheinische 


* 


* 


** 


do, Lit. B. (4% gar.) 
Nhein-Nahe-Bahn 
Rumän. Eisenbahn 
Schwein Westbahn 
Stargard -Poseuer 
Thüringer Lit, A.] 7 
Warschau - Wien. 10 


a" 


Fes FREUT LS RP ST 


2 
* 


CI TZG IE ee 


1 > 


72 22 


484,505 ba 
215 bz 
167-64 br 
27.70 dz 
103.50 5208 
53.75 B 
112,25 b:@ 
9250 586 
14,60 br@ 
20,75-50 bz 
1660 @ 
1 101.25 bz 
114,75 ba 
199 bz 


Elsenbahn-Stamm-Prierltäts- Aotlen. 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
t 5 225 Wb ee en 
Frankfurt a. M., 11. April, Nachm. 2 Uhr. 30 M. [Schlußcsurſe.] 


Bobmiſche Befibahi 148, 
n 


* 


Ellabeilbaba 128. at 188, 


gie) 226, Lombarden “] 80%, Nordweſtdahn |, ente 
apirsrente 55%, Aufl. Bovencrevit 86%, Rufien 1872 97%, Ruſſ. Nn 
ele de — —, Amerikaner de 1885 101%, 1860er Loose 102, 1864er 


Tobſe 266, 00, Ereditact.*) 12144, Oeſt. Nationalb. 744,00, Darm. B. 98, 
Brüſſeler B. —, —, Berliner Bantverein 80, anki. Bankverein —, dio. 
Wechslerbank 77%, Deutſch ⸗ öſterreichiſche Bank 91%, Meininger Ban! 
80, Habn'ſche Effectenbant —, Reichsbank 153%, Eontinentl —. — 
Heil. Ludwigsbabn 98, Oderbeſſen 72%, Ungariſche Staatslooſe 145, 00, 
do. Schtzw. alte 87%, do. neue 85. Central⸗Paciſic 91%, Türken —, 
Ung. Oſtb.⸗Obl. II. 62. Deuiſche Vereinsbank —. Pardubitzer Actien —. 

Auf allen Gebieten matt. * 

Nach Schluß der Börie: Grebitactien 122%, Framoſen 226%, Lombarden 
81%, 1860er Looſe —, Nordweſtbahn —, Franz⸗Joſefsbahn —, Galizier —. 

*) Per medio reip. per ultims. 

Hamburg, 11. April, Nachmittags. [Schluß⸗Ceurſe.] Hamburger 
St., Pr.⸗A. 115, Silberrente 59%, Creduactien 23, Norpweitbahn —, 
1860er Looſe 103%, Franzoſen 566. Lombarden 204, Italieniſche Reme 70%, 
Vereinsbank 117%, Laurahütte 59, Commerzbank 87, do. II. Emiſſtor 

„ —, Provinzial⸗Disconto —. Norddeutſche 126, Anglo⸗veutſche 56, 
internationale Bank 85, Amerikaner de 1885 95%, Köln⸗Mindener St⸗A. 
98565 en Eiſenbahn do. 112%, Bergiſch⸗Markiſche do. 78%, Disconto 
3 pct. Befeſtigt. ; 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 35 Br., 20, 29 Gld., London kurz 
20, 49 Br., 20, 41 Glo., Amſterdam 168, 40 Br. 167, 60 Gld., Wien 169, 
50 Br., 168, 50 Gld., Paris 80, 75 Br., 80, 15 Gld., Petersburger Wedel 
262, 00 Br., 260, (0 Gld. a 

Hamburg, 10. April, Nachm. [Getreidemartt.] Weizen loco und 
auf Termine matt. Roggen loco matt, auf Termine ruhig. Wenen 
pr. April⸗Mai 201 Br., 200 Sp. pr. Juni⸗Juli or. 1000 Kilo 204% 
Br., 203% Gd. Roggen pr. April⸗Mai 48 Br., 147 Gb., pr. Juni⸗Juli 
pr. 1000 Kilo 151 Br., 150 Gd. Hafer feſt. Gerſte ſtill, Rübol flau,_toco 
82, pr. Mai 59%, pr. Dctbr. pr. 200 Pfd. 62. Spiritus geſchäftslos, pr. April 
34%, pr. Mai⸗Juni 34%, ver Juni⸗Juli 35%, per Auguſt⸗Sept. per 100 
Let 100 36%. Kaffee ſeſt, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum matt, 
Standard white loco 


13, 60 Br., 13, 40 Gd. ver April 13, CO Go., per 
Auguſt⸗December 12, 20 Gd. — Wetter: Stürmiſch. 2 N 

Liverpool, 11. April, Vormittage. [Baumwolle.] (Aufangsberich..) 
Muthmaßlicher Umſatz 5% Ballen. Unbelebt. Tagesimport 19,000 Ballen, 
davon 13,000 B. amerikaniſche, 6000 B. oſtindiſcte. 

Liverpool, 11. April, Kachmurags. [Baumwolle.] (Schluß bericht. 
Umſatz 5000 Ballen davon für Speculation und Gmort 1000 Ballen. 
Schwach. Amerikaniſche Ankünfte ½ billiger. Surats williger. j 

Middl. Orleans 6/1, midol, ameruanıie 6 , jaır Dbollerad 4%, midi. 
air Dhollerah 4%. good middl. Dhollerah 4%, middl. Dbollerab 4, fan 
Bengal 4%, good fair Broach —, new jaır Domra 4/1 good fair Oomro 
5, fair Madras —, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5%, air Egyptian 6%. 

Petersburg, II. April, Nahm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
auf London 3 Mon. 31%. do. Hamburg 3 Mon. 267%. do. Amſterdam 
5 Mt. —, —. do. Paris 3 Mt. 329%. 1864er Pram.⸗Anleihe (geſtplt.) 208%. 
1800er Präm.⸗Anleibe (gſtplt.) 205%. e Imperials 6, 28. Große Ruff. 
Eiſen dan 163. Ruff. Bodencredu⸗Pfandbrieſe —, —- 7 

Petersburg, 11. April, Nachmittags 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 54, 50. eizen loco 11, 75. Roggen loco 6, 75. Hafer loco 4, 75. 
Hanf loco —, —. Leinſaat (9 Bud) loco 12, 75. Wetter: Veränderlich. 

Mancheſter, 11. April, Nachmittags. lzr Water Armuage 7%, 12r 
Water Taylor 8, 20r Water Micholls 9%, 30r Water Gidlow 10%, 307 
Water Clayton 11%, 40 r Mule Mayoll 10, 40r Medio Wilkinſon 12%, 
36r Warpcops Qualität Rowland —, 40r Double Weſton 12%, 60r Double 
Weſton 15%, Piinters % % 84pfd. 111. — Markt ruhig. 2 

Königsberg, 11. April, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 


unverändert. Roggen ermatiend, loco 121/122 pfd. 2000 Pfd. Zollg. 142, 50, pr. | IM 


Frühjahr 135, CO, pr. Mai⸗Juni 135, 00, pr. Sept. Oct. 140, 00. — Gerſte 
still. — Hafer ruhig, inländiſcher loco per 2000 Pfd. Zollgew 156, 00, per 
rühjahr 151, 00. — Weiße Erbſen per 2000 Pfd. Zollgewicht 160 00. — 
piritus pr. 100 Liter loco 100 pCt. 46, 00, per Frühjahr 48, 00, pr. 
Auguſt 49, 50. — Wetter: Trübe. a ; 
Danzig, 11. ril, Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
flau, Umſatz 115 Tonnen, bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 195, 00, 
bis 198, 00, bellbunter 200, 00 bis 204, 00, hochbunter und glaſig 208, 00, 
per April⸗Mai 197, 00, per Juni⸗Juli 204, 00. — Roggen billiger, 
120pfd. loco pr. 2000 Pfd. 814955 inland. 142, 00 bis 145, 00, pr. April⸗ 
Mai 141, 00, per Mai⸗Jani 145, 00. Kleine Gerſte per 2000 Pfd. 
Zollgew. 138, 00, große Gerſte per 


2000 Pfd. Zollgewicht 160, 00. Weiße 
Kocherbſen per 200 Pfd. Zollgew. loco 175, 00. Hafer per 2000 Pfd. 
Zollgewicht loco 170, 00. — Spiritus pr. 100 Liter 100 loco 43, 75. 

Antwerpen, 11. April, Nachmittags 4 Ubr 30 Weimmen [Getreide 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen ruhig, däniſcher 27%. Roggen behauptet, 
Galatz 19. Gerſte unverändert, Salonique 16%. 5 

Antwerpen, 11. April, Nachmittage 4 Up: 30 Min. (Petroleum⸗ 
Markt.] (Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 31% bez. und Br., 
per April 30% bez., 31 Br., pr. Mai 30% Br., pr. Sepiember 31% Br., 
per Sepl.⸗December 31% Br. Ruhig. 

Bremen, 11. April, Nahmittage. [Petroleum.] (Schluß bericht.) Stan⸗ 
dart white loco 12, 60 bez., pr. Mai und pr. Juni 12, 25 Br., pr. Auguit- 
December 13, 00. 


Berlin, 11. April. [Productenvericht.] Roggen wurde heute elwas 
böher gehalten, aber es kam nur zu beſchränktem Umſatz auf Termine, und 
von einer Preisbeſſerung iſt nicht viel bemerkbar geworden. Loco iſt der 
Handel ſtill. — Roggenmehl feſt. — Weizen zeigte ziemlich feſte Haltung, 
der Umſatz blieb indeſſen eng begrenzt. — Hafer loco unverändert. rmine 
bei knappen Anerbietungen merk lich beſſer bezahlt. — Rüböl matt und neuer 
dings etwas billiger verkauft. — Spiritus in ziemlich feſter Haltung; die 
Kaufluſt war heute eiwas beſſer vertreten. 

Weizen loco 183—220 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualitat gefordert, 
vr. April⸗Mai 198 M. bez., pr. Mai⸗Juni 200 — 199% M. bei., pr. Juni⸗ 

uli 203% M. bez., pr. Juli-Auguſt 207 M. bez., pr. Auguſt⸗September — 

kark bez., pr. September⸗October 208 — 208 ¼½ M. bez. — Gekündigt 16,000 
Etr. — Kündigungspreis 198 M. — Roggen loco 153 —165 M. nach 
Qualität K ſchwimmend ruffiiber 154—156 M. bez., polniſcher 157 
bis 159 bez., mländiſcher 161—165 M. ab Bahn bez., pr. Frühjahr 
150 - 149% - 150 M. bez., pr. Mai⸗Juni Me Markt ber, 
pr. Juni⸗Juli 148—147% — 148 M. bez., per Juli⸗Auguſt :484—118 bis 
14814 M. bez., pr. Sepiember⸗October 151 — 150% M. bez. — Gerſte loco 
141- 180 M. nach Qualitat gefordert. — pafer per 1000 Kilo loco 150 
bis 185 M. nach Qualitat gefordert, oft: und weſipreußiſcher 162—175 M., 
ruſſiſcher 150—175 M., vommerſcher und mecklenburgiſcher 176 —181 M., 
böhmiiher — M., ſchwediſcher 176—180 M. ab Bahn dez., pr. Frühjahr 
161— 161% M. dez, pr. Mai⸗Juni 159% —160 M. bez, pr. Juni⸗Juli do. 
Mark bez., pr. Juli⸗Auguſt 156 M. bez., pr. September⸗October 153 M. 
bez. Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — M. — Crbien Kochwaare 
178—210 M., Futterwaare 170—177 M. — Weizenmehl pr. 100 Kilo Br. 
unverſteuert incl. Sad Nr. O: 27,00 — 26,00 M. bez., Nr. 00: — Mark bez., 
Nr. O und 1: 25,50 — 24,00 M. — Roggenmehl pr. 100 Kilo Br unverſteuert 
inc. Sack: Nr. U: 22,50 —22.00 M., Nr. C und 1: 21,00— 19.50 Mark 
bezahlt. — Roggenmehl pr. 100 Kilo Br. incl. Sack Nr. O und 1: April⸗Mai 
20,90 Mark bez., pr. Mai⸗Juni 21,05—21 Mark bez., pr. Juni⸗Juli 21,10 
Mark bez., pr. Juli⸗Auguſt 21,20 — 25 20 M. bez., pr. Auguſt⸗ September 
— Mark bez., pr. September⸗October 21,35 M. dez., pr. Februar⸗März 
— Mack Bez, pr. März⸗April — M. bez. Gekündigt — Cinr. Kündigungs⸗ 
preis — M. — Mübol per 100 Kilo loco ohne Faß 60 M. bez., pr. April: 
Ma 60,8 —1—2 M. bez., pr. Mai⸗Juni 61—60,5 M. be pr. Juni⸗Juli 
— Mark bez., pr. September⸗October 62,3 M. bez., pr. März⸗April — M. 
bez. — Gekündigt 7200 Etnr. — Kündigungspreis 60,3 M. — Leinöl loco 
— Mark. — Petroleum loco per 100 Kilo mel. Faß 31 M. bez., pr. April: 
Mai — M., pr. September⸗October 26,0 M. Br., pr. März — M. bez., 
pr. März⸗April 27 M. vez. — Kündigungspreis — M. . 

Spiruus loco ‚ohne Faß“ per 10,000 pCt. 44,3 a. bez., „mit Faß“ pr. 
Avril⸗Mai 44,5 M. bez., pr. Mai⸗Juni 44,5—6 M. bez., pr. Juni⸗Juli 
45,676 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 46,676 Mark bez., pr. Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 47,6—7 M. bez., pr. Seotember⸗October — M. bez., per März⸗April 
44,5 M. bez. — Gekündigt 10,000 Liter. — Kündigungspreis 44,6 M. 


Stimmung für Getreide ſehr ruhig, bei ſchwachen Zufuhren und unver⸗ 
änderten Preisen. 

Weizen in feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 16,00 — 18,30 
ne enge Mark, gelber 15,80 —17,40— 19,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz 
ezahlt. 

oggen, feine Qualitäten mehr beachtet, per 100 Kilogr. 13,50 —14,60 

bis 16,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte wenig verändert, per 100 Kilogr. 12,50 — 14,50 — 15,50 Mark, 


Londoner Wechſel 204, 95, Pariſer Wechſel 81, 25, Wiener Wechſel 171, 00, I weiße 16,00 17,00 Mark. 


FVV 
55 e berfäuflid, ver 100 Kilogr. 15, 016,60 bis 18,00 Mask 


Mais ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 11,50—12,50 Mark. 
Erbſen gut preishaltend, per 100 Kilogr. 1718 — 20,50 Mark. 
Bohnen gut behauptet, per 100 Kilogr. 14,80 15,80 — 16,50 Mark. 
Lupinen ſtärker angeboten, per 100 Kilogr. gelbe 9,60 — 11,30 Mark, blaue 
9,50 —11,40 Mark. 
Wicken nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogr. 17,00 — 18,00 — 19,50 Mk. 
ee, W 3 BR 
10 ogramm netto ark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat. . 27 — 25 — 22 


Winterraps 27 7 26 75 24 75 
Winterrübſen 26 75 25 75 23 75 
Sommerrübſen 28 — 27 — 26 — 
Leindotter 26 25 24 — 


Rapskuchen mehr beachtet, pr. 50 Kilogr. 7.30 7,60 Mark. 
Leinkuchen ohne Aenderung. pr. 50 Kilogr. 9,20—9,70 Mark. 
Thymothee ſehr feſt, pr. 50 Kilogr. 32 33 —38 Mark. 

Kleeſamen ſchwach angeboten, rother ſehr feſt pr. 50 Kilogr. 57—63 
kis 65—70 Mark, — weißer ohne Umſatz, pr. 50 Kilogr. 82—92—95—100 
Mark, bochfeiner über Notiz. f 

Mebl wenig verändert, pr. 100 Kilogr. Weizen fein alt 29,75 —30,75 
Mark, neu 27— 27,75 Mark, Roggen fein 25,75 —26,75 Mark, Hausbacken 
n Roggen⸗Futtermehl 9,75 —10,75 Mark, Weizenkleie 7,75 
is 8, ark. f 


[In den Angelegenheiten Strousberg's.] Der Maſſenverwalter des 
Strousberg'ſchen Concurſes in Prag verſchickt folgendes Circular: Sonn⸗ 
abend, den 8. d. Mis., iſt die Liquidation der im Concurſe Strousberg an⸗ 
gemeldeten Forderungen vor dem k. k. Concurscommiſſar beendet worden. 
Die Zabl der Perſonen, deren Forderungen angemeldet wurden, beziffert ſich 
über 5500, die in den einzelnen Klaſſen angemeldeten Forderungen betragen, 
mit Rückſicht auf den Cours der verſchiedenen Währungen, zuſammen circa 
40.000,00 0 fl. öſterr. Währung. In der erſten Klaſſe wurde an bis zur 
Concurseröffnung rüditändigen Gehalten und Löhnen der Dr. Strousberg⸗ 
ſchen Beamten und Arbeiter, welche ſomit vor allen anderen Gläubigern zu 
befriedigen find, ca. 152,000 fl. für liquid erkannt, für einen großen Theil 
dieſer Lohnſorderung haften überdies die betreffenden Bergwerksobjecte Die 
in der erſten Klaſſe für liquid erkannten Steuern und Abgaben. welche eben⸗ 
falls theilweiſe durch Hypotheken gedeckt ſind, betragen 190,930 fl. Unter 
den angemeldeten Forderungen dritter Klaſſe befindet ſich ein Anſpruch der 
„Deuiſch⸗Böhmiſchen Actiengeſellſchaft für Fabrikation von Stahl und Eiſen“ 
Berlin) auf 36,731,402 Reichsmark Deutſcher Reichswährung, deren 
iquidität nicht anerkannt worden iſt. Das zur Berliner Con⸗ 
cursmaſſe gehörige, im Kreiſe Pr. Eylau gelegene Rittergut Worienen ſoll 
mit der dazu gehörigen großartigen Brauerei und Mühle am 29. Mai d. J. 
an Ort und Stelle im Wege der nothwendigen Subhaſtation verſteigert 
werden. — Die Gerichtsverbandlung in Angelegendeit der Moskauer Com⸗ 
merzbank (Affaire Strousberg) wird übrigens in Moskau am 8. Mai er⸗ 
öffnet werden. Das Präſidium wird der Vicepräfivent Rynkewitſch, früher 
Gehilfe des Procurators am Moskauer Bezirksgericht, führen. Als Civil: 
klager toird nur die Liquidations⸗Commiſſion als geſetzlicher Repräſentant 
der Intereſſen der Bankcreditoren zugelaſſen werden. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der konigl. Univerſitäts⸗ 


Sternwarte zu Breslau. 

April 11. 12. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0° 327%, 18 329%32 330% 33 
Luftwärme + 1407 + 65 + 4°1 
Dunſtdruck * 2% 83 1%68 1c88 
Dunſtſattigung 44 pCt. 47 pCt. 65 pCt. 

ind SW. 3 NW. 2 S. 1 
Wetter bedeckt. beiter. wolkig. 


Breslau, 12. April. [Waſferſtand.] DP. 5 M. 18 Em. U.-P. 1 M. 50 Cm. 
— m nn nn nn nn nn 


x 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Patis, 11. April. Wie der „Agence Havas“ aus Kairo vom 
geſtrigen Tage gemeldet wird, find die am 10. d. M. fällig geweſenen 
Daira⸗Bons eingeloͤſt worden. — Demſelben Bureau wird aus 
Alexandrien gemeldet, die Beunruhigung, welche dort zwei Tage hin⸗ 
durch herrſchte, habe ſich gelegt. Ven Seiten der Speculanten, d 
Börſenmakler und der Gläubiger des Khedive ſeien beim dortigen eng⸗ 
liſchen Conſul zahlreiche Vorſtellungen und Proteſte erhoben worden. 

Verſailles, 11. April. Deputirtenkammer. Leblond legt d 
Bericht vor, welcher die Amneſtievorlage ablehnt, er beantragte über⸗ 
einſtimmend mit der Regierung der Berathung bis 10. Mat zu ver⸗ 
tagen. Mitchell, Bonapartiſt, beantragt die Berathung Morgen. Der 
Miniſter des Innern erklärte, die Regierung wünſche eine ſchnelle 
Berathung, müſſe jedoch dem Widerſtand der Kammern nachgeben, er 
fügt hinzu, das Land kenne die Anſichten der Kammern über die 
Amneſtiefrage und ſei nicht unruhig. Raoul Duval beſtritt, daß die 
Bonapartiſten das Land beunruhigeu wollen und ſyſtematiſche Oppo⸗ 
nenten ſeien, ſie wollten die Verſaſſung ausführen und ſehen, ob die 
Republicaner die Regierungspartei ſeien. Die Kammer wurde bis 
10. Mai verlagt. 

London, 11. April. Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen 
Monteoides und Rio⸗Grande it unterbrochen. 

London, 11. April. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
erklärte der Kanzler der Schatzkammer, Northeote, auf eine Anfrage 
des Abgeordneten Henry Wolff, daß es ihm unmoͤglich ſei, nähere Aus⸗ 
kunft über die Unterhandlungen, betreffend die zukünftige Geſtaltung 
der auf den Suezcanal bezüglichen Verhältniſſe, zu geben, er könne 
nur verſichern, daß zwiſchen der Pforte, dem Khedive und den be⸗ 
thelligten Seemächten augenblicklich die Verhandlungen hierüber im 
vollen Gange ſeien. — Das Haus vertagte ſich darauf bis zum 
24. d. Mts. . 

Waſhington, 10. April. Der Senat hat die vom Repräſen⸗ 
tantenhauſe bereits angenommene Bill, betreffend den Erſatz der klei⸗ 
nen Papiergeld⸗Werthzeichen durch Silberſcheidemünze, angenommen; 
nur derjenigen Beſtimmung des Geſetzentwurfs, wonach die Silber⸗ 
ſcheidemünze nur bis zu Beträgen von hoͤchſtens 50 Doll. geſetzlichen 
Cours haben ſoll, wurde die Zustimmung verſagt. 

(2. Hirſch's telegraphiſches Bureau.) 

Nom, 11. April. Italieniſche offiziöſe Vlätter melden, daß die 
Regierung den Baſeler Südbabnvertrag anzunehmen geneigt ſet, wenn 
die Summe für Ankauf des Materkals um 50 Millionen ermäßigt 
würde. 


— . — — — — ——— — 

[Ein Quintaner] erledigte die Aufgabe, einen Aufſaß über: „Dat 
wahre Glück“ zu verfaſſen, folgendermaßen: „Wenn man zum Beispiel des 
Sonntags früh forigegangen iſt, obne den lieben Eltern etwas zu ſagen und 
kommt dann erſt Abends wieder, ſo bat man große Angſt, beſonders auf der 
Treppe und bei's Klingeln. Findet man aber dann bei die lieben Eltern 
eine großere Theegeſellſchaft, jo it man wahrhaft glücklich.“ 


Alter Weinhaus keller, 


ferſchmiedeſtraße 26, Ecke Stockgaſſe. 
Gute Ul Weine nebſt Küche mit feiner set 15437] 


| Himbeer-Syru 


„Gebrauchte, aber gute 2 U 
Flügel u. Pianinos I aber ee Naturwaare, 


find billig zu verkaufen ofleriren in rien I 
Neue⸗Taſchenſtraße 29, 1. Et. Eee 
Auf Wunſch Tbeilzahlung. C. R. Kissner & Co., 
ET NT ENTER. Catharinenstrasse Nr. 7. 


Verantwortlicher Redacieur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


